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1. Berichtsparameter 
 

1.1. Unternehmensdaten  

Sparkasse Bad Kissingen 
Von-Hessing-Straße 10 
97688 Bad Kissingen  
Telefon: 0971/828-0 
E-Mail: info@spk-kg.de 
Website: www.spk-kg.de  

 

1.2. Nutzung von Rahmenwerken 

Wir orientieren uns bei der nichtfinanziellen Berichterstattung am Berichtsstandard der Sparkassen-Finanzgruppe, der vom 
Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV) unter Einbindung von Regionalverbänden, Sparkassen und Verbundpart-
nern als eigenständiges Berichtssystem für die Sparkassen-Finanzgruppe entwickelt wurde. Die Sparkassen-Indikatoren sind 
anschlussfähig an die international anerkannten Standards (Sustainability Reporting Standards, SRS) der Global Reporting 
Initiative, an die „GRI-G4 Financial Services Sector Disclosures (GRI-G4 FS)“ und an den „Deutschen Nachhaltigkeitskodex 
(DNK)“. Sie wurden 2013 vom „Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE)“ anerkannt. 
Der Berichtsstandard der Sparkassen-Finanzgruppe umfasst ein mit Blick auf die gesetzlichen Berichtspflichten vor allem nach 
dem CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) juristisch geprüftes Set von 22 Berichtsindikatoren der Gruppe G. Jede 
Sparkasse kann freiwillig darüber hinaus mithilfe von 18 weiteren Sparkassen-Indikatoren ein qualifiziertes Stakeholder-Re-
porting zur Gemeinwohlorientierung und zu den Markenkernwerten erstellen.  
 
Referenzen zu Rahmenwerken 

Haltung 
Sparkassen-Indikator 

Referenzen 

H1 Allgemeine Informationen GRI SRS 2021: 2-1, 2-2, 2-3, 2-4, 2-5, 2-6, 2-7, 2-9, 2-11, 2-14, 2-28 
H2 Geschäftsmodell GRI SRS 2021: 2-6, 2-22 
H3 Soziale Nachhaltigkeit und Beitrag zum Gemeinwesen GRI SRS 2016: 201-1, 201-4, 203-2, 413-1, 413-2 

GRI SRS 2021: 2-25, 3-3 
H4 Grundsätze der Unternehmensführung   GRI SRS 2016: 405-1 

GRI SRS 2021: 2-9, 2-10, 2-15, 2-17, 2-19, 2-20, 2-21 
H5 Kundenberatung und Beschwerdemanagement GRI SRS 2016: 413-1, 417-1  

GRI SRS 2021: 2-16, 2-23, 2-29 
H6 Nachhaltigkeitsstrategie und Ziele GRI SRS 2016: 201-2 

GRI SRS 2021: 2-9, 2-12, 2-13, 2-17, 2-22, 2-23, 2-25, 3-1, 3-2, 3-3 
H7 Implementierung in Prozesse und Controlling  GRI SRS 2021: 2-13, 2-14 
H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft GRI SRS 2016: 201-2, 305-3, 412-3, 416-1 
H9 Nachhaltigkeit im Passivgeschäft GRI SRS 2016: 201-2, 305-3, 416-1 
H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage 
(Depot B) 

GRI SRS 2016: 201-2, 305-3, 412-3, 416-1 

H11 Menschenrechte und Sorgfaltspflichten  GRI SRS 2016: 403-1, 407-1, 408-1, 409-1, 412-1, 412-2, 412-3 
GRI SRS 2021: 2-25, 3-3 

H12 Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung GRI SRS 2016: 204-1, 308-1, 308-2, 408-1, 409-1, 414-1, 414-2 
GRI SRS 2021: 2-6 

H13 Umweltbelange  GRI SRS 2016: 201-2, 301-1, 302-1, 302-2, 302-4, 302-5, 305-1, 305-
2, 305-3, 305-5, 307-1  
GRI SRS 2018: 303-3, 303-5 
GRI SRS 2020: 306-3, 306-4, 306-5 
GRI SRS 2021: 2-12, 2-25, 2-27, 3-3 

H14 Ökologische EU-Taxonomie  
H15 Beschäftigungspolitik und Chancengerechtigkeit GRI SRS 2016: 202-2, 401-1, 401-2, 405-1, 405-2, 406-1, 413-1 

GRI SRS 2021: 2-7, 2-8, 2-25, 2-30, 3-3 
H16 Gesundheit und Wohlbefinden GRI SRS 2016: 401-3 

GRI SRS 2018: 403-1, 403-5, 403-6 
H17 Weiterbildung/lebenslanges Lernen GRI SRS 2016: 404-1, 404-2, 404-3 
H18 Verhaltensstandards für Mitarbeitende GRI SRS 2016: 205-2 

GRI SRS 2021: 2-23, 2-26 
H19 Compliance und Korruptionsbekämpfung  GRI SRS 2016: 205-1, 205-2, 205-3, 415-1, 417-2, 417-3, 419-1 

GRI SRS 2019: 207-1 
GRI SRS 2021: 2-25, 2-27, 3-3 

H20 Dialog mit Anspruchsgruppen GRI SRS 2016: 413-1 
GRI SRS 2021: 2-25, 2-29, 3-2, 3-3 

 
 

Produkte 
Sparkassen-Indikator 

Referenzen 

P1 Nachhaltige Anlageprodukte  
P2 Produkte zur Stärkung sozialer Eigenvorsorge GRI SRS 2016: 203-2 

P3 Kredite für ökologische Zwecke  

P4 Kredite für soziale Zwecke GRI SRS 2016: 203-1 
P5 Zugänge zu Finanzdienstleistungen GRI SRS 2016: 203-2, 413-1 
P6 Angebote für benachteiligte Bevölkerungsgruppen GRI SRS 2016: 203-2, 413-1 
P7 Kreditversorgung der regionalen Bevölkerung  
P8 Kreditversorgung der regionalen Wirtschaft GRI SRS 2016: 203-1 
P9 Förderungen von Unternehmensgründungen GRI SRS 2016: 203-1 
P10 Kredite für kommunale Infrastruktur GRI SRS 2016: 203-1 

http://www.spk-kg.de/
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Initiativen 
Sparkassen-Indikator 

Referenzen 

I1 Förderung von Umwelt- und Klimaschutzprojekten GRI SRS 2016: 201-1, 413-1 
I2 Förderung nachhaltiger Mobilität GRI SRS 2016: 203-1, 413-1 
I3 Wirtschafts- und Strukturförderung GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 
I4 Förderung von Demografieprojekten GRI SRS 2016: 413-1 
I5 Förderung von Ehrenamt und Beteiligung GRI SRS 2016: 413-1 
I6 Förderung von Finanzbildung GRI SRS 2016: 413-1 
I7 Förderung von Bildung und Wissenschaft GRI SRS 2016: 201-1, 413-1 
I8 Förderung sozialer Projekte GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 
I9 Förderung regionaler Kulturangebote GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 
I10 Förderung regionaler Sportangebote GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 

 
 
1.3. Berichtsperiode 

Die Berichterstattung erfolgt jährlich für das Geschäftsjahr. Berichtszeitraum des vorliegenden Berichts: 1. Januar bis 31. De-
zember 2023. 

 

1.4. Berichtsinhalte  

Mit dem vorliegenden nichtfinanziellen Bericht kommen wir den Anforderungen zur nichtfinanziellen Berichterstattung nach  
§ 289b Abs. 1 und 3 HGB nach. Die Berichtsinhalte orientieren sich an den oben genannten Sparkassen-Indikatoren. Diese wer-
den im vorliegenden Bericht nicht vollständig berücksichtigt. Eine diesbezügliche Verpflichtung besteht bezogen auf das Be-
richtsjahr 2023 nicht, da die Sparkasse Bad Kissingen bislang nicht nach NFRD (Non-Financial Reporting Directive), CSR-RUG 
(CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz) bzw. CSRD (Corporate Sustainability Reporting Directive) berichtspflichtig ist. Die vorlie-
gende Berichterstattung erfolgt auf freiwilliger Basis.  
Der Sparkassen-Standard wird kontinuierlich gemäß den regulatorischen, politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen 
aktualisiert und an neue Anforderungen angepasst. 
 

1.5. Angaben zu Prüfungen    

 Die Nachhaltigkeitsbeauftragte erstellt den nichtfinanziellen Bericht auf Basis der Rückmeldung der Fachbereiche und 
prüft diesen auf Plausibilität. Vor Veröffentlichung wird der Bericht dem Vorstand zur Verabschiedung vorgelegt. 

 Der Nachhaltigkeitsbericht wird dem Verwaltungsrat der Sparkasse zur Kenntnisnahme vorgelegt. 

 Die Überprüfung des Nachhaltigkeitsberichts erfolgt durch die Interne Revision im Rahmen ihres Prüfungsplanes. 
 

1.6. Geschäftsergebnisse und wirtschaftliche Lage 

Link zum Lagebericht des Instituts im Bundesanzeiger. 
 
 
 

2. Geschäftspolitik 
 

2.1. Öffentlicher Auftrag 

Die Sparkasse Bad Kissingen ist eine Anstalt öffentlichen Rechts. Sie wurde im Jahr 1836 gegründet. Ihre Aufgabe ist es, im 
Landkreis Bad Kissingen die kreditwirtschaftliche Versorgung der Bevölkerung, der mittelständischen Wirtschaft sowie der 
öffentlichen Hand zu sichern, die finanzielle Eigenvorsorge der Bürgerinnen und Bürger zu stärken und die Entwicklung der 
Region zu fördern. Dieser öffentliche Auftrag ist im bayerischen Sparkassengesetz niedergelegt und umfasst unter anderem:  

- die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 
- allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch wirtschaftlich schwächeren 

Bevölkerungskreisen, 
- die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten, 
- die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicherzustellen sowie 
- den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 

Der öffentliche Auftrag bildet ab, was Sparkassen besonders macht: Sie sind für alle da. Ihre Aufgabe ist es, Menschen aller 
Bevölkerungsschichten bei einem wirtschaftlich selbstbestimmten Leben zu unterstützen. Sparkassen stehen für finanzielle 
und damit gesellschaftliche Teilhabe. Der öffentliche Auftrag ist Grundlage und Richtschnur für unser Handeln.  
Aufgrund unseres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist unser Geschäftsmodell nicht 
darauf ausgerichtet, maximale Profite zu erwirtschaften. Vielmehr geht es darum, dauerhaft den uns obliegenden öffentlichen 
Auftrag zu erfüllen. Zudem kommen die von uns erzielten Gewinne – soweit sie nicht zur Stärkung des Eigenkapitals benötigt 
werden – der Allgemeinheit zugute. 
Wir arbeiten rentabel, um unsere Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Erträge, die wir nicht zur Stärkung unseres Eigenkapi-
tals verwenden, fließen in die Region zurück zur Finanzierung gesellschaftlich wichtiger Projekte und Strukturen. Als Sparkasse 
fördern wir mit unserer Geschäftstätigkeit verlässlich die Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der 
Region und dienen so dem Gemeinwohl. 
Wir verfolgen eine verantwortungs- und risikobewusste Geschäftspolitik. Wir refinanzieren uns hauptsächlich über unsere Ein-
lagen. Wir kennen unsere Kundinnen und Kunden persönlich und betreuen sie langfristig. Deshalb finanzieren wir Investitio-
nen mit Maß und Weitblick. Unsere geschäftspolitischen Ziele machen wir transparent. Wir verhalten uns fair und respektieren 
die Gesetze.  
 
 
 

https://www.bundesanzeiger.de/pub/de/suchen2?3
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2.2. Wertschöpfung und Lieferkette 
Wir verwenden die Einlagen unserer Kundinnen und Kunden vorrangig zur Refinanzierung von Krediten an kleine und mittlere 
Unternehmen, private Personen und Kommunen in der Region. Wir ermöglichen auch wirtschaftlich schwächeren Personen die 
Teilnahme am Wirtschaftsleben, stellen Basis-Bankdienstleistungen für alle Bürgerinnen und Bürger bereit und geben Klein-
kredite zu fairen und verlässlichen Konditionen. 
Als regional tätige Sparkasse sind wir Mitglied im Sparkassenverband Bayern und auch Teil der Sparkassen-Finanzgruppe. Die 
Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe wirken in einem starken Verbund zusammen und sind arbeitsteilig spezialisiert. 
Sie agieren als selbstständige Institute, vernetzen aber gleichzeitig ihre Leistungs- und Produktangebote. Neben den Sparkas-
sen gehören zum Verbund Landesbanken und die DekaBank, die Landesbausparkassen, die BerlinHyp, die öffentlichen Versi-
cherer, Leasing-, Factoring-, Kapitalbeteiligungs- und Beratungsgesellschaften sowie Service- und Dienstleistungsunterneh-
men, zum Beispiel in den Bereichen IT, Wertpapierabwicklung, Zahlungsverkehr und Verlagswesen.  
Als regional tätige Sparkasse bieten wir unseren Kundinnen und Kunden in Zusammenarbeit mit den Verbundpartnern eine 
umfassende Palette an Finanzprodukten und Finanzdienstleistungen an. Dabei unterstützen wir mit unserem Finanzierungs-
Know-how auch gezielt die Transformation und Dekarbonisierung in den Unternehmen und im Privatsektor. Unsere wesentli-
chen Ertragsquellen sind Zinserlöse sowie Erlöse aus dem Provisionsgeschäft mit Kundinnen und Kunden sowie mit den Insti-
tuten der Sparkassen-Finanzgruppe. Nähere Angaben dazu finden sich im Jahresabschluss.  
 

2.3. Organisationsprofil 

Wesentliche Daten per 31.12.2023 
 Wert - 2023 2022 

Anzahl Beschäftigte in Personeneinheiten gesamt 290 285 

Anzahl Beschäftigte in Mitarbeiterkapazitäten (im Jahresdurchschnitt) 219,6 213,4 

Anzahl Auszubildende und Trainees 15 7 

Anzahl Filialen (personenbesetzt) 17 18 

Anzahl SB-Filialen  0 1 

Anzahl fahrbare Filialen 0 0 

Anzahl SB-Geräte (Bankautomaten) 28 29 

Anzahl Geldausgabeautomaten 10 11 

Anzahl Kontoauszugsdrucker (reine KAD-Funktion) 16 18 

Anzahl Ein- und Auszahlautomaten 12 12 

Anzahl Privatgirokonten 40.181 39.718 

Anzahl Geschäftsgirokonten 3.312 3.289 

Bilanzsumme in € 1.775.721.518,56 1.909.526.804,19 

Gesamteinlagen in € 1.389.010.202,31 1.378.279.556,10 

Kreditvolumen in € 893.161.996,61 905.319.229,19 

Eigenkapital in € 206.517.266,39 187.279.867,02 

 
Vorstand  

Roland Friedrich, Vorsitzender des Vorstandes 
Michael Rendl, Mitglied des Vorstandes  

 
Verwaltungsrat  

Verwaltungsratsvorsitzender: 
- 01.07.2022 bis 30.06.2023: Landrat Thomas Bold 
- 01.07.2023 bis 30.06.2024: Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
stellvertretender Verwaltungsratsvorsitzender:  
- 01.07.2022 bis 30.06.2023: Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
- 01.07.2023 bis 30.06.2024: Landrat Thomas Bold  
Weitere Mitglieder  
- Stadtrat Bernd Czelustek 
- Kreisrat Siegfried Erhard  
- Stadtrat Steffen Hörtler 
- Kreisrat Karin Renner 
- Kreisrat Jürgen Pfister 
- Kreisrat Volker Partsch 
Aus der freien Wirtschaft berufene weitere Mitglieder  
- Theo Vorndran 
- Oskar Bott 
- Jürgen Baier 
Mit beratender Stimme nehmen an den Sitzungen teil:   
- Roland Friedrich (Vorstandsvorsitzender)  
- Michael Rendl (Vorstandsmitglied)  
- Tobias Wegner (Mitarbeitervertreter) 

 
Träger 

Kommunale Trägerkörperschaft (Art. 4 SpkG) der Sparkasse ist der Zweckverband Sparkasse Bad Kissingen, dem als Mitglie-
der der Landkreis Bad Kissingen und die Stadt Bad Kissingen angehören. 

 



 

4 

 

 

 

 

 
 
Rechtsform 

Die Sparkasse ist ein kommunales Wirtschaftsunternehmen in der Rechtsform einer rechtsfähigen Anstalt des öffentlichen 
Rechts. 

 
Beteiligungen 

- Sparkassenverband Bayern  
- Sparkassen-Immo-Beteiligungs-GmbH & Co. KG 
- Bayern Card-Services Beteiligungs-GmbH & Co. KG 
- IZB SOFT Verwaltungs-GmbH & Co. KG 
- VBG Versicherungsbeteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG 
- VBG Versicherungsbeteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH 
- LBS-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG 
- LBS-Beteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH 
- Deka Erwerbsgesellschaft mbH & Co. KG 
- S-Partner Kapital AG 
- Deutsche Sparkassen Leasing AG & Co. KG 
- MainActio GmbH 
- Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH Bad Kissingen 
- RSG Bad Kissingen GmbH & Co. KG 
- Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Bad Kissingen GmbH 
- Baugenossenschaft Bad Brückenau e. G. 
- St. Bruno-Werk e. G. Würzburg 
- Nüdlinger Energiegenossenschaft e. G. 
- Friedrich-Wilhelm Raiffeisen Energie e. G. 

 
Mitgliedschaften in Verbänden und Institutionen 

Die Sparkasse Bad Kissingen ist Mitglied im Sparkassenverband Bayern und über diesen dem Deutschen Sparkassen und 
Giroverband e.V. (DSGV) in Berlin angeschlossen. Der DSGV vertritt die Interessen der Sparkassen-Finanzgruppe und organi-
siert die Willensbildung innerhalb der Gruppe.  

Darüber hinaus bestehen folgende regionale Mitgliedschaften: 
- Allianz Kissinger Bogen e.V. 
- Allianz Fränkisches Saaletal e.V. 
- Bund der Selbständigen – Gewerbeverband Bayern e.V. 
- Energie-Netzwerk Landkreis Bad Kissingen 
- Förderverein BBZ Münnerstadt e.V. 
- Förderverein Kissinger Sommer e.V. 
- Förderverein Maria Bildhausen 
- Freunde des Fränkischen Theaters 
- Freunde des Jack-Steinberger-Gymnasiums, Bad Kissingen e.V. 
- Freunde des Hauses Volkersberg e.V. 
- Freunde und Förderer der Staatlichen Berufsschule Bad Kissingen e.V.  
- Freundeskreis Kissinger Theaterring e.V. 
- Geschäftsstelle Landratsamt Bad Kissingen 
- IHK Würzburg-Schweinfurt 
- Kaufhaus Mürscht 
- Kreisverkehrswacht Bad Kissingen 
- Leader Aktions Gruppe (LAG) 
- Pro Bad Kissingen e.V. 
- SparkassenSportSchützen e.V.SPASS e.V. 
- Tourismus Thulbatal e.V. 
- Verein für Wirtschaft und Stadtmarketing e.V. Hammelburg 
- Wirtschaftsjunioren Bad Kissingen 
- ZTM – Zentrum für Telemedizin e.V., Bad Kissingen 

 
Geschäftsgebiet und wichtige Märkte 

Der Geschäftsbezirk der Sparkasse umfasst das Gebiet des Landkreises Bad Kissingen. 
 
Geschäftsbereiche  

- Finanzdienstleistungen (Zahlungsverkehr) 
- Einlagengeschäft (Passivgeschäft) 
- Kreditgeschäft (Aktivgeschäft) 
- Wertpapiergeschäft 
- Immobiliengeschäft 
- Versicherungen 
- Leasing 
- Bausparen 

 
Wichtigste Produkte und Dienstleistungen  

- Girokonto 
- Kartenprodukte 
- Spar-/Anlageprodukte 
- Kredite und Finanzierungen 
- Wertpapiere und Investmentfonds 
- Altersvorsorge 
- Versicherungen 
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- Immobilien 
- Bausparen 
- Leasing 
- Stiftergemeinschaft Sparkasse Bad Kissingen 
- ganzheitliche Beratung nach dem S-Finanzkonzept 
- Generationenberatung 

 
Wichtige Kundengruppen 

- Privatkunden 
- Firmenkunden 
- Kommunen 

 
 
2.4. Grundsätze der Unternehmensführung 
 

2.4.1. Grundlagen der Unternehmensführung 

Die Unternehmensführung in der Sparkasse hat folgende Grundlagen: 

 Die Sparkasse ist eine rechtlich und wirtschaftlich selbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts, die von ihrem kommu-
nalen Träger zur Erfüllung bestimmter öffentlicher Aufgaben errichtet wurde. 

 Die Sparkasse hat als Kreditinstitut umfangreiche rechtliche Anforderungen einzuhalten, die spezialgesetzlich fixiert sind. 
Neben den Regelungen, denen alle Kreditinstitute unterworfen sind (Gesetz über das Kreditwesen (KWG), Gesetz über 
den Wertpapierhandel (WpHG), Gesetz über das Aufspüren von Gewinnen aus schweren Straftaten (Geldwäschegesetz, 
GwG), etc.), gelten für uns als öffentlich-rechtliches Institut zusätzlich besondere sparkassenrechtliche Bestimmungen 
(Bayerisches Sparkassengesetz (SpkG), Bayerische Sparkassen-Ordnung (SpkO), Sparkassensatzung). Darin sind unter 
anderem unsere Rechtsform, unsere Aufgaben und die Verfassung der Sparkasse einschließlich zentraler Aspekte der 
Unternehmensführung (Corporate Governance) festgeschrieben. 

 Die Sparkasse unterliegt wie jedes andere Kreditinstitut der Aufsicht der BaFin und der Bundesbank. Darüber hinaus un-
terliegt die Sparkasse nach dem Sparkassengesetz der Rechtsaufsicht durch das Land Bayern. 
 

2.4.2. „Verantwortungsvolle Unternehmensführung“ in der Sparkasse  

Die Unternehmensführung in der Sparkasse orientiert sich an den folgenden Grundsätzen: 
a) Öffentlich-rechtliche Sparkassen haben den öffentlichen Auftrag, im Gebiet ihres kommunalen Trägers eine angemessene 

Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Unternehmen und der öffentlichen Hand mit geld- und kreditwirtschaftlichen 
Leistungen sicherzustellen. Hierzu zählt unter anderem:  
- die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 
- allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch wirtschaftlich schwächeren 

Bevölkerungskreisen, 
- die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten, 
- die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicherzustellen sowie 
- den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 

b) Dieser im Landes-Sparkassengesetz niedergelegte öffentliche Auftrag bildet ab, was Sparkassen besonders macht: Sie 
sind für alle da. Ihre Aufgabe ist es, Menschen aller Bevölkerungsschichten bei einem wirtschaftlich selbstbestimmten  
Leben zu unterstützen. Sparkassen stehen für finanzielle und damit gesellschaftliche Teilhabe. Der öffentliche Auftrag ist 
Grundlage und Richtschnur für ihr Handeln.  

c) Aufgrund ihres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist das Geschäftsmodell öffent-
lich-rechtlicher Sparkassen nicht darauf ausgerichtet, maximale Profite zu erwirtschaften. Vielmehr geht es darum, dauer-
haft den ihnen obliegenden öffentlichen Auftrag zu erfüllen. Zudem kommen die von öffentlich-rechtlichen Sparkassen 
erzielten Gewinne – soweit sie nicht zur Stärkung des Eigenkapitals benötigt werden – der Allgemeinheit zugute.  

d) Auch wenn die Sparkasse eine kommunale Einrichtung darstellt, so haftet ihr Träger grundsätzlich nicht für die Verbind-
lichkeiten der Sparkasse. 

e) Die Sparkasse ist aufgrund der sparkassenrechtlichen Regelungen, die eine Reihe besonders risikobehafteter Geschäfte 
ausschließt oder Restriktionen unterwirft, zu einer umsichtigen und soliden Geschäftspolitik verpflichtet. 
 

2.4.3. Führungsstruktur in der Sparkasse  

 Die Organe der Sparkassen sind der Verwaltungsrat und der Vorstand. 
 Der Verwaltungsrat bestimmt insbesondere die Richtlinien der Geschäftspolitik, überwacht die Geschäftsführung durch 

den Vorstand. Ferner beschließt der Verwaltungsrat unter anderem über die Bestellung der Mitglieder des Vorstands. 
 Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung. Er vertritt die Sparkasse gerichtlich und außergerichtlich.  

Bestimmte Geschäfte bedürfen aber der Zustimmung des Verwaltungsrats (z. B Kreditbewilligungen oberhalb der Zustim-
mungsgrenze nach § 17 Abs. 2 Nr. 3a SpkO). 

 Zur Vermeidung von Interessenkollisionen bestimmen das Gesetz über das Kreditwesen (KWG) und das Landes-Sparkas-
sengesetz, wer den Organen der Sparkasse nicht angehören darf. 

Nähere Angaben zu den oben genannten Themen befinden sich auch im Abschnitt "Corporate Governance". 
 
2.4.4. Vergütung 

Das Vergütungssystem der Sparkasse steht in Einklang mit dem Management der Nachhaltigkeitsrisiken sowie der Nach-
haltigkeitsstrategie der Sparkasse. Die Sparkasse stellt im Rahmen ihrer Vergütungspolitik von Gesetzes wegen sicher, 
dass die Vergütung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf ein nachhaltiges, verantwortungs- und risikobewusstes Wirt-
schaften zur langfristigen Sicherung des gemeinwohlfördernden Sparkassengeschäfts ausgerichtet ist. Zudem stellt die 
Sparkasse sicher, dass die Leistung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht in einer Weise vergütet oder bewertet wird, 
die mit ihrer Pflicht, im bestmöglichen Interesse der Kundinnen und Kunden zu handeln, kollidiert. Insbesondere werden 
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durch die Vergütung keine Anreize gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kundinnen und 
Kunden weniger entspricht. Die Vergütungsstruktur richtet sich nach dem Tarifvertrag, ist nicht mit einer risikogewichteten 
Leistung verknüpft und begünstigt keine übermäßige Risikobereitschaft in Bezug auf den Vertrieb von Finanzinstrumenten 
mit hohen Nachhaltigkeitsrisiken. 
Die Sparkasse Bad Kissingen ist als kleines und nicht komplexes Institut im Sinne des Art. 4 Abs. 1 Nr. 145 CRR einzustufen. Sie 
ist nicht börsennotiert und fällt somit nicht in den Anwendungsbereich des Art. 433b Abs. 1 CRR. Daher besteht keine Offenle-
gungspflicht gemäß Art. 450 CRR. Da der Anwendungsbereich des Art. 433b Abs. 2 CRR eröffnet ist, besteht ebenfalls keine 
Offenlegungspflicht gemäß § 16 Abs. 2 der Institutsvergütungsverordnung.  
 
2.4.5. Diversitätsrichtlinie für den Vorstand 

Die Altersstruktur des Vorstands ist wie bei allen Kreditinstituten durch gesetzliche Anforderungen geprägt, die eine Zulas-
sung als Vorstand von beruflichen Qualifikationsnachweisen abhängig machen und eine Mindestzahl von Berufsjahren vo-
raussetzen. Insofern sind keine unter 30-Jährigen in diesem Organ vertreten.  
Die Sparkasse hat im Juni 2022 eine Diversitätsrichtlinie für den Vorstand der Sparkasse Bad Kissingen verabschiedet und 
darin die nachfolgenden Zielsetzungen definiert. Die Erreichung dieser Ziele wird im Rahmen der nichtfinanziellen Berichter-
stattung jährlich transparent gemacht.  
Die Sparkasse sieht insbesondere in leistungsbereiten und -starken Frauen einen wesentlichen Erfolgsfaktor für die Zukunft. 
Durch entsprechende Personalgewinnung, Ausbildung und Fortbildung soll spätestens bis 2035 mindestens eine Frau unter 
den Vorstandsmitgliedern zuzüglich den Verhinderungsvertreterinnen und -vertretern in der Sparkasse sein. Dadurch trägt die 
Sparkasse dazu bei, dass gruppenweit mindestens 30 Prozent der obersten Managementebene aus Frauen bestehen. 
 
2.4.6. Organisatorische Verankerung von Nachhaltigkeit und angemessene Einbindung der Geschäftsleitung 

Gesamtverantwortlich für die Steuerung von Nachhaltigkeit ist der Vorstand der Sparkasse Bad Kissingen. Die operative  
Umsetzung wird vom Nachhaltigkeitsbeauftragten koordiniert, der im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt ist  
und dem Vorstand berichtet.  
Der Verwaltungsrat wird im Rahmen der turnusgemäßen Sitzungen bedarfsbezogen in diese Planungen einbezogen.  
 
2.4.7. Corporate-Governance-Kodex und Compliance 

Der Verhaltenskodex der Sparkasse Bad Kissingen bündelt die einzuhaltenden gesetzlichen Bestimmungen, freiwillig einge-
gangenen Selbstverpflichtungen, unternehmensinternen Richtlinien, ethischen Grundsätze und Wertmaßstäbe sowie Verhal-
tensregeln für alle Organe sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sparkasse. Er ist Leitfaden für die tägliche berufliche 
Praxis sowie konkrete Orientierungshilfe für gute Unternehmensführung und in Konfliktsituationen. Der Verhaltenskodex 
trägt zugleich zur Entwicklung eines entsprechenden Risikobewusstseins in Hinblick auf die Bedeutung von Rechtstreue und 
Nachhaltigkeit für den Geschäftserfolg bei und ist ein wichtiger Teil der Risiko- und Compliancekultur in der Sparkasse Bad 
Kissingen. 
 
2.5. Kundenberatung und Beschwerdemanagement 
 
2.5.1. Qualitätsstandards für Kunden und Verbraucher 

In vier BeratungsCentern und 11 Geschäftsstellen in unserem Geschäftsgebiet sowie über verschiedene Online-Kanäle bieten 
wir unseren Kundinnen und Kunden qualifizierte Beratung in allen Finanzfragen an. Qualität ist unser oberstes Unternehmens-
ziel in der Kundenberatung. Wir wollen unsere Kundinnen und Kunden durch unsere Beratung in die Lage versetzen, selbstbe-
stimmte Finanzentscheidungen zu treffen.  
Grundlage für unser Qualitätsversprechen ist eine hochwertige, an den Kundeninteressen ausgerichtete Beratung durch gut 
ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir betreuen unsere Kundinnen und Kunden kontinuierlich und aktiv durch 
eine persönliche Beraterin bzw. einen persönlichen Berater. Unser ganzheitlicher Beratungsansatz nach dem Sparkassen-Fi-
nanzkonzept ermöglicht es uns, individuell auf die Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden einzugehen und sie bei der 
Auswahl der richtigen Produkte, die zu ihrer persönlichen Lebensplanung passen, zu unterstützen. Dabei erfasst die Beraterin 
bzw. der Berater die Lebens- und Finanzsituation, die persönlichen Ziele und bei Bedarf die Risikoneigung sowie die Erfahrun-
gen und Kenntnisse der Kundin bzw. des Kunden. Im vergangenen Jahr führten wir 1.432 ganzheitliche Beratungen durch. Im 
Jahr 2023 haben wir 108 Beratungsgespräche mit gewerblichen Kunden geführt. 1.324 Beratungsgespräche haben wir mit 
privaten Kunden geführt. Wesentliche Themen waren im Privatkundensegment die ganzheitliche Beratung der Kunden, sowie 
Spezialberatungen zu Baufinanzierungen und Vorsorgeberatungen. Im Firmenkundensegment wurden unter anderem Themen 
wie Zins- und Tilgungsleistung in Verbindung mit der Liquiditätsausstattung behandelt. 
 
Unser Qualitätsversprechen 
1. Wir betreuen unsere Kundinnen und Kunden kontinuierlich und aktiv durch eine persönliche Beraterin bzw. einen persön-

lichen Berater. 
2. Wir stellen die Ziele und Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden in den Mittelpunkt unserer Beratung. 
3. Wir beraten unsere Kundinnen und Kunden kompetent und bieten hochwertige Produkte zu fairen Konditionen. 
4. Wir sind überall und immer für unsere Kundinnen und Kunden erreichbar. 
5. Wir sind freundlich, professionell und sprechen so mit unseren Kundinnen und Kunden, dass sie uns verstehen. 
6. Wir bearbeiten die Wünsche unserer Kundinnen und Kunden zügig und sorgfältig. 
7. Die Meinung unserer Kundinnen und Kunden ist uns wichtig. 
 
Produktverantwortung  
Die Sparkasse Bad Kissingen bekennt sich zu ihrer Produktverantwortung und nimmt diese für die von ihr vertriebenen Pro-
dukte und Dienstleistungen umfassend wahr. Unsere Vorgaben für Produktverantwortung beinhalten die Kriterien für ein ver-
antwortungsvolles Handeln im Sinne der ESG – von der Entwicklung eines Produkts oder einer Dienstleistung bis hin zum auf 
die individuellen Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden zugeschnittenen Verkauf. Zu den Themen, auf die die Sparkasse Bad 
Kissingen im Rahmen ihrer Produktverantwortung besonderen Wert legt, gehören das sorgsame Vorgehen bei der Entwick-
lung von neuen Produkten und bei der Umsetzung neuer produktbezogener Anforderungen, eine umsichtige und ganzheitli-
che Kundenberatung, die Vermeidung von Überschuldung sowie eine klare Kommunikation und der gute und transparente 
Umgang mit Kundenimpulsen bzw. Interessenkonflikten.  
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Die Geschäftsstrategie mit ihren Ergänzungen definiert die Elemente unseres verantwortungsbewussten und integren Verhal-
tens gegenüber allen Kundinnen und Kunden – von der Entwicklung eines Produkts oder einer Dienstleistung bis hin zum auf 
die individuellen Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden zugeschnittenen Beratung  
Zu den Themen, auf die die Sparkasse Bad Kissingen im Rahmen ihrer Produktverantwortung besonderen Wert legt, gehören 
u. a.  
 das sorgsame Vorgehen bei der Entwicklung von neuen Produkten und bei der Umsetzung neuer produktbezogener An-

forderungen,  
 eine umsichtige und ganzheitliche Kundenberatung,  
 die Vermeidung von Überschuldung, 
 eine klare, verständliche und ausgewogene, Chancen und Risiken benennende Kommunikation sowie 
 der gute und transparente Umgang mit Kundenimpulsen bzw. Interessenkonflikten.  

 
2.5.2. Kundenzufriedenheit als Orientierungsmaßstab 

Aufgrund unseres öffentlichen Auftrags sind die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in der Region sowie die Zufrie-
denheit unserer Kundinnen und Kunden zentrale Anliegen der Sparkasse. Zufriedene Kundinnen und Kunden empfehlen uns 
als Finanzpartner weiter und sind ein wesentlicher Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg unserer Sparkasse. Die Umsetzung 
der Qualitätsvorgaben überprüfen wir regelmäßig im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems sowie durch Kundenzufrie-
denheitsbefragungen der Privat- und Firmenkundschaft. Diese werden in der Regel alternierend im zweijährigen Turnus mit-
tels Standardbefragung der Sparkassen-Finanzgruppe erhoben. Im Anschluss an die Befragungen stellen wir Transparenz über 
die Umfrageergebnisse her und setzen als Reaktion auf die Kundenwünsche kurzfristig entsprechende Maßnahmen um. Da die 
regelmäßige Durchführung von S-Dialogen im Jahr 2023 neu strukturiert wurde, wurde die Privatkundschaft im Jahr 2023 zur 
Nachhaltigkeit befragt und im Gegenzug die Befragung zur Zufriedenheit auf das Jahr 2024 verschoben. Unser Kundenzufrie-
denheitsindex betrug in der zuletzt im Jahr 2021 durchgeführten Befragung 62 von 100 Indexpunkten, der Kundenbindungs-
index wies einen Wert von 75 Punkten auf.  
Das Zielsystem der Sparkasse orientiert sich an der Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden. Der reine Produktverkauf 
steht bei uns nicht im Vordergrund. Bei der Umsetzung unserer Qualitätsvorgaben setzen wir auf die Eigenverantwortung der 
Beschäftigten und die Unterstützung durch die Führungskräfte. Variable Vergütungsbestandteile in Ergänzung zur festen 
Grundvergütung nach dem Tarifvertrag zielen darauf ab, unsere Beschäftigten zu einer qualitativ hochwertigen Beratung und 
zu einem für die Kundin bzw. den Kunden passenden Produktabschluss zu motivieren. Bei der Leistungsbemessung werden 
qualitative Erfolgsziele wie Kundenzufriedenheit und Kundenbindung mit einbezogen. 
 
Kennzahlen 

Beratungen nach Sparkassen-Finanzkonzept Anzahl - 2023 2022 

Beratungen nach Sparkassen-Finanzkonzept gesamt 1.432 1.770 

Davon:   

Privatkundinnen/-kunden 1.324 1.700 

Firmenkundinnen/-kunden 108 70 

 
Top-3-Box-Werte Kundenzufriedenheit und Kundenbindung * in % - 2023 2021 
Kundenzufriedenheit Privatkundinnen/-kunden n.v. 92,00 
Weiterempfehlungsbereitschaft Privatkundinnen/-kunden n.v. 91,92 
Kundenzufriedenheit Firmenkunden n.v. 82,86 
Weiterempfehlungsbereitschaft Firmenkunden n.v. 85,71 

* zuletzt erhoben im Jahr 2021 im Rahmen der Befragung unserer Privat- und Firmenkund:innen  

 
2.5.3. Impuls- und Beschwerdemanagement  

Auch Kundenimpulse und -beschwerden sehen wir als Chance, uns zu verbessern. Wir haben eine Beschwerdestelle eingerich-
tet und Maßnahmen zum Beschwerdemanagement vorgesehen. Ziel unseres Beschwerdemanagements ist es, die angemes-
sene und zeitnahe Bearbeitung von Kundenbeschwerden sicherzustellen. Eingegangene Beschwerden werden ausgewertet, 
um wiederkehrende Fehler oder Probleme zu beheben. Damit wollen wir dauerhaft eine hohe Kundenzufriedenheit und eine 
langfristige Kundenbindung sicherstellen. Auf unserer Homepage sind die „Beschwerdemanagement-Grundsätze der Spar-
kasse Bad Kissingen“ (Rubrik: Preise und Hinweise; Link) veröffentlicht. Darin geben wir einen Überblick zu dem Prozess der 
Bearbeitung von Beschwerden.  
Im vergangenen Jahr wurden 244 Beschwerden/Impulse im Beschwerdemanagement registriert. Gegenüber dem Vorjahr ist 
das eine Verringerung um 71,3 %. Rechtsprechung aus dem Jahre 2021 führte auch in den Folgejahren 2022 und 2023 zu ei-
nem ungewöhnlich hohen Beschwerdeaufkommen. 

Beschwerdemanagement Anzahl - 2023 2022 
Erfasste Kundenbeschwerden gesamt 244 851 

 
2.5.4. Schlichtungsverfahren 

Kundinnen und Kunden, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, 
haben die Möglichkeit, sich an die zuständige Verbraucherschlichtungsstelle zu wenden. Zuständige Verbraucherschlichtungs-
stelle für unsere Sparkasse ist die Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV). Ihr Ziel ist die 
außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen Kundin bzw. Kunde und Sparkasse. Das 
Schlichtungsverfahren wird von einer Schlichterin bzw. einem Schlichter, den sogenannten Ombudspersonen, durchgeführt. 
Die Ombudspersonen müssen die Befähigung zum Richteramt haben. Sie sind unabhängig und an Weisungen nicht gebunden. 
Die Ombudsfrauen bzw. Ombudsmänner werden – nach vorheriger Beteiligung des Bundesamtes für Justiz und des Verbrau-
cherzentrale Bundesverbandes e. V. – durch die Verbandsleitung des DSGV für die Dauer von drei Jahren bestellt. Sie dürfen  
in den letzten drei Jahren vor ihrer Bestellung nicht beim DSGV, einem Regionalverband der Sparkassen-Finanzgruppe oder 
einem Institut der Sparkassen-Finanzgruppe tätig gewesen sein.  
 

Schlichtungsverfahren Anzahl - 2023 2022 

Kundeneingaben bei der zuständigen Schlichtungsstelle gesamt (inkl. Verfahren aus Vorjahren, die 
zum Ende des vorangegangenen Berichtsjahres noch nicht abgeschlossen waren) 

10 9 

Davon zu:   

https://www.spk-kg.de/content/dam/myif/sk-bad-kissingen/work/dokumente/pdf/allgemein/beschwerdemanagementgrundsaetze.pdf?n=true
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Zahlungsverkehr und Kontoführung 3 2 

Kreditgeschäft 0 0 

Wertpapiergeschäft 0 1 

Spargeschäft 6 6 

Sonstiges 1 0 

Verfahrensausgänge  9 8 

Zurückgenommene Schlichtungsanträge 3 1 

Abgelehnte Anträge (z. B. wegen Gerichtsanhängigkeit, rechtsgrundsätzlicher Bedeutung oder Be-
weiserheblichkeit) 

0 2 

Ergebnis zugunsten der Kundinnen/Kunden 1 0 

Entscheidungen zugunsten der Sparkasse 0 3 

Einigungen und vom Schlichter angeregte Vergleiche 5 2 

 
 

2.6. Verhaltensstandards für Mitarbeitende 
 

2.6.1. Rechtlicher Rahmen 

Die gesellschaftlichen und politischen Anforderungen an Finanzinstitute in Bezug auf Transparenz und Mitwirkung bei der 
Verhinderung von Geldwäsche und Korruption haben sich in den letzten Jahren weiter erhöht. Sie führen auch zu strikteren 
regulatorischen Vorgaben, in deren Mittelpunkt neben der effizienten Überwachung aller Finanztransaktionen und Intensivie-
rung des internen Risikomanagements auch der kontinuierliche Dialog mit und zwischen den verschiedenen Interessengrup-
pen (Aufsichtsorgane, Eigentümer, Vorstand, Beschäftigte, Kundinnen und Kunden und Dienstleister, breite Öffentlichkeit) 
einem systematischen Verbesserungsprozess unterliegt. 
Die entsprechenden Anforderungen an Finanzdienstleister sind unter anderem in folgenden Gesetzen und Richtlinien formu-
liert: 

 Capital Requirements Regulation (CRR)  
 Gesetz über das Kreditwesen (KWG)  
 Gesetz über den Wertpapierhandel (WpHG)  
 Gesetz über Geldwäsche (GwG)  
 Handelsgesetzbuch (HGB) 
 Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) 

Der Verhaltenskodex der Sparkasse Bad Kissingen enthält auf der Grundlage der gesetzlichen Regelungen, insbesondere des 
Sparkassengesetzes für das Land Bayern, eine Vielzahl konkreter Vorgaben für gute und verantwortungsvolle Unternehmens-
führung sowie für das verbindliche, verlässliche und gesetzeskonforme Verhalten der Beschäftigten nach innen und außen. 
Der Kodex beschreibt die Verpflichtung von Vorstand und Verwaltungsrat, im Einklang mit den geltenden Rechtsvorschriften 
und dem Unternehmensinteresse, die Geschäftstätigkeit und die nachhaltige Erfüllung des öffentlichen Auftrags langfristig zu 
gewährleisten und alle unternehmerischen Entscheidungen an dieser Aufgabe auszurichten.  
Zu diesem Zweck arbeiten beide Organe vertrauensvoll und eng zusammen. Der Verwaltungsrat legt die geschäftspolitischen 
Richtlinien fest. Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung und bestimmt in Rücksprache mit dem Verwal-
tungsrat die geschäfts- und risikostrategische Ausrichtung. Er trägt ebenfalls Sorge für die Beachtung und Einhaltung der 
rechtlichen Bestimmungen und internen Richtlinien (Compliance), während der Verwaltungsrat zuständig für die Überwachung 
der Geschäftsführung ist. Dazu ist der Vorstand verpflichtet, regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle für die Unterneh-
mensführung relevanten Informationen insbesondere der Geschäftsentwicklung, der Strategie, der Risikolage und der Compli-
ance zu berichten.  
 
2.6.2. Werte und Handlungsrichtlinien  
Verantwortungsvolle Unternehmensführung verlangt nicht nur rechtskonformes, sondern auch ethisch fundiertes Handeln.  
Die Führungsorgane sollen sich der Bedeutung der gesellschaftlichen Rolle der Sparkasse und der Berücksichtigung der Be-
lange ihrer Anspruchsgruppen sowie der Wechselwirkung von der Geschäftstätigkeit mit sozialen und ökologischen Aspek-
ten bewusst sein und diese Faktoren bei der Führung und Überwachung im Rahmen des Unternehmensinteresses berück-
sichtigen. Zu diesem Zweck sollen in der Unternehmensstrategie, im Risikomanagement und im internen Kontrollsystem 
neben wirtschaftlichen Zielen auch nachhaltigkeitsbezogene Aspekte integriert werden.  
Alle Mitglieder der Organe sind den Interessen der Bad Kissingen verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen keine 
persönlichen Absichten verfolgen. Der Vorstand nimmt eine wichtige Vorbildfunktion ein und hält die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu gesetzeskonformem und fairem Verhalten an. Es gehört zu den Aufgaben der Unternehmensführung adäquate 
Verhaltensregeln für die Beschäftigten zu kodifizieren.  
Im Sinne der Gemeinwohlorientierung und des Selbstverständnisses der Sparkasse Bad Kissingen liegen auch den Verhal-
tensstandards für die Mitarbeitenden zentrale Werte zugrunde. Verantwortung, Verlässlichkeit, Vertrauenswürdigkeit sowie 
Transparenz und Integrität sind fest in unserer Haltung verankert. Zudem sind die Achtung sozialer und ökologischer Nach-
haltigkeit sowie Kooperationsbereitschaft, Respekt und Toleranz in das Werteverständnis der Sparkasse Bad Kissingen ein-
gebunden.  
Die Sparkasse Bad Kissingen duldet kein belästigendes oder diskriminierendes Verhalten und keine Benachteiligung auf-
grund von Herkunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, Nationalität, Alter, Beeinträchtigung, Geschlecht, Familienstand, 
sexueller Orientierung oder jeglichen anderen persönlichen Eigenschaften. Damit verbunden sind die Achtung und der 
Schutz von Menschenrechten. Diese Haltung prägt sowohl das interne Miteinander als auch den Umgang mit Kundinnen und 
Kunden, Geschäftspartnern, der Öffentlichkeit und weiteren Anspruchsgruppen. Damit verbunden ist ein klares Bekenntnis 
zur europäischen Wertegemeinschaft und zur demokratischen Grundordnung.  
In diesem Sinne sind auch alle Mitarbeitenden dazu verpflichtet, persönliche und unternehmensbezogene Daten streng 
hochsensibel zu behandeln und vor Missbrauch zu schützen. Geschäftsgeheimnisse werden in der Sparkasse Bad Kissingen 
gewahrt und streng vertraulich behandelt. Es wird sichergestellt, dass entsprechende Informationen nur den damit befassten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zugänglich gemacht werden.  
Zudem sind alle Mitarbeitenden zur Beachtung der einschlägigen kapitalmarktrechtlichen Vorschriften insbesondere des 
Insiderhandelsverbots verpflichtet. Auch unlautere Wettbewerbsmethoden wie Boykottaufrufe oder Absprachen mit Wettbe-
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werbern, Lieferanten und sonstigen Unternehmen mit Auswirkungen auf die Wettbewerbssituation sind ausdrücklich unter-
sagt. Unlautere Vorteilsgewährung, Bestechung und Marktmanipulation sind verboten und entsprechende Prozesse und 
Richtlinien zu deren Verhinderung sind implementiert. Dazu gehört auch der sachgerechte und transparente Umgang mit 
Geschenken und Zuwendungen. Interessenkonflikte sind in diesem Sinne dringend zu vermeiden, zumindest aber, wenn sie 
im Geschäftsalltag dennoch auftreten, transparent offenzulegen. Verfahren zur Handlungsorientierung in entsprechenden 
Situationen sind in den Richtlinien der Sparkasse Bad Kissingen festgelegt und werden regelmäßig geschult.   
Der Corporate-Governance-Kodex der Sparkasse Bad Kissingen bündelt die einzuhaltenden gesetzlichen Bestimmungen, 
freiwillig eingegangenen Selbstverpflichtungen, unternehmensinternen Richtlinien, ethischen Grundsätze und Wertmaß-
stäbe sowie Verhaltensregeln für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Er ist Leitfaden für die tägliche berufliche Praxis und 
konkrete Orientierungshilfe in Konfliktsituationen. Er trägt zugleich zur Entwicklung eines entsprechenden Risikobewusst-
seins in Hinblick auf die Bedeutung der Rechtstreue für den Geschäftserfolg bei und ist ein wichtiger Teil der Risiko- und 
Compliancekultur in der Sparkasse Bad Kissingen. 
 
 
 

3. Sozialbelange 
 

3.1. Bewertung von Risiken und Chancen für das Geschäftsmodell und die Geschäftsstrategie im Bereich So-
zialbelange 

Als Sparkasse sind wir unserem Geschäftsmodell entsprechend Teil des regionalen Wirtschaftskreislaufs. Unsere Beschäftigten 
sowie Kundinnen und Kunden leben hier in der Region. Durch unseren Beitrag zum wirtschaftlichen Wohlstand und zu gesell-
schaftlicher Entwicklung tragen wir zu wettbewerbsfähigen und gleichwertigen Lebensverhältnissen in unserer Region bei. Die 
Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts, des nachhaltigen Wohlstands und der sozialen Nachhaltigkeit in der Region 
ist Teil unseres öffentlichen Auftrags. Unser Geschäftsmodell zeichnet daher eine hohe Übereinstimmung mit den Zielsetzun-
gen der europäischen Sozialtaxonomie aus.  
Die Bedarfe unserer Anspruchsgruppen berücksichtigen wir bei der Erbringung unserer Leistungen. Die Megatrends der Urba-
nisierung, Digitalisierung und Nachhaltigkeit betreffen unser gemeinwohlorientiertes Geschäftsmodell und unsere regional 
ausgerichtete Geschäftsstrategie ganz konkret. 
 

3.2. Gute Arbeitsbedingungen für die eigenen Beschäftigten  

Als Sparkasse respektieren wir die international anerkannten Menschen- und Arbeitsrechte. Wir halten uns an alle entspre-
chend in nationales Recht überführten Vorgaben aus diesem Bereich und berücksichtigen diese in unseren Geschäftspro-
zessen. Dazu zählen unter anderem Vorgaben zu Arbeitssicherheit, Tarif- und Versammlungsfreiheit, Gleichbehandlung und 
Mitbestimmungsrechte, die Vereinbarkeit von beruflichem und privatem Alltag, die Förderung der physischen und psychi-
schen Gesundheit der Beschäftigten. Wir schaffen gute Arbeitsbedingungen und treiben die Förderung von Diversität und 
Chancengerechtigkeit im Sinne einer nachhaltigen und inklusiven Gemeinschaft an. Als attraktiver Arbeitgeber sichern wir 
gute Arbeitsplätze.  
Angesichts der sich dynamisch wandelnden Arbeitsprozesse wollen wir als Sparkasse unsere Beschäftigten dabei unterstüt-
zen, mit neuen Anforderungen konstruktiv, produktiv und für sie persönlich gewinnbringend umzugehen. Die grüne und 
digitale Transformation der Wirtschaft erhöht den Bedarf an beruflicher Weiterbildung für unsere Beschäftigten: Im Bereich 
der Digitalisierung stehen uns als Sparkasse dabei umfassende Unterstützungsinstrumente zur Verfügung, mit denen wir 
die Kompetenzen unserer Beschäftigten schrittweise und passgenau erweitern. Nachhaltigkeit ist als fester Bestandteil in 
das Aus- und Weiterbildungscurriculum integriert.  
Für potenzielle Bewerberinnen und Bewerber möchten wir ein exzellenter Arbeitgeber sein, der seine Beschäftigten auch 
langfristig bei einer erfolgreichen beruflichen Entwicklung unterstützt. Differenzierte fachliche Qualifizierungsangebote für 
alle Gruppen der Belegschaft sind daher ebenso entscheidend wie Maßnahmen, die eine gute Zusammenarbeit fördern und 
den Zusammenhalt im Team stärken. Nähere Angaben zu den oben genannten Themen finden sich im Kapitel „Personal“. 
 

3.3. Finanzielle Grundversorgung und verantwortungsvolles Produktangebot  

Unsere Produkte und Dienstleistungen decken die Grundbedürfnisse der finanziellen Daseinsvorsorge ab und stellen eine 
Basisinfrastruktur für die breite Bevölkerung in der Region sicher. Wir bieten Zugang zu Finanzdienstleistungen und siche-
ren Anlageformen, ohne uns dabei nur auf hochprofitable Kundengruppen zu konzentrieren. Dabei erhalten die Kundinnen 
und Kunden das Angebot einer ganzheitlichen Betreuung inklusive einer Haushaltsrechnung, um daraus ihre Wünsche und 
Potentiale zu analysieren und zu schließen.  
Die Nutzung von Filialen und digitalen Zugangswegen hat sich in den vergangenen Jahren dynamisch verändert. Unser Fili-
alnetz passen wir konsequent an diesen Wandel an. Gleichzeitig bieten wir unseren Kundinnen und Kunden mit der Sparkas-
sen-Internetfiliale einen sicheren, bedarfsgerechten digitalen und mobilen Zugang zu allen Finanzdienstleistungen und 
modernen Bezahlverfahren. 
Wir stärken die Finanzbildung in allen Generationen. Wir unterstützen über den unabhängigen Beratungsdienst Geld und 
Haushalt private Haushalte mit werbe- und kostenfreien Angeboten zur Budget- und Finanzplanung und befähigen sie da-
mit zur selbstverantwortlichen Zukunftsvorsorge. Sparkassen sind außerdem diejenige kreditwirtschaftliche Gruppe in 
Deutschland, welche die Schuldnerberatungsstellen finanziell unterstützt, obwohl ihre Kundinnen und Kunden diese Leis-
tungen nur unterdurchschnittlich in Anspruch nehmen müssen. 
 

3.4. Gewinnverwendung und gesellschaftliche Initiativen für nachhaltige Infrastrukturen und regionale Ge-
meinschaften 

Unsere gesellschaftlichen Initiativen und Förderengagements stehen in Einklang mit den geschäftsstrategischen Zielset-
zungen und den Nachhaltigkeitszielen der Sparkasse.  
Unsere Geschäftstätigkeit sowie auch die daraus erwirtschafteten Erträge kommen der Gesellschaft in der Region zugute. 
Als Arbeitgeber, Steuerzahler und Auftraggeber für die heimische Wirtschaft haben wir im Jahr eine Wertschöpfung  
von 22.157.521,22 Euro in unserem Geschäftsgebiet realisiert.  
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3.4.1. Beitrag zum Gemeinwesen 

Für gesellschaftliche Aufgaben und Anliegen haben wir 202.000 Euro zur Verfügung gestellt. Davon entfielen auf Sozia-
les/Bildung 42.000 Euro, auf Wissenschaft/Wirtschafts- und Strukturförderung 16.000 Euro, auf die Kultur 120.000 Euro, auf 
den Sport 19.000 Euro, auf Umwelt 0 Euro sowie auf Sonstiges 5.000 Euro. Insgesamt haben wir im Berichtsjahr einen wirt-
schaftlichen Beitrag in Höhe von 29.811.705,39 Euro zum Gemeinwesen geleistet. 
 
Kennzahlen 

 
Volumen in € - 2023 2022 

Ertragsabhängige Steuerzahlungen 4.926.938,54 4.638.020,20    

Personalaufwand 16.809.593,38 15.797.772,05 

Sachaufwand 7.452.184,17 7.102.111,04                                                               

Spenden, Sponsoring, Zweckerträge gesamt 202.000 185.400 

Davon: Soziales/Bildung 42.000 32.800 

Davon: Wissenschaft/Wirtschafts- und Strukturförderung 16.000 7.900 

Davon: Kultur 120.000 117.400 

Davon: Sport 19.000 20.400 

Davon: Umwelt --- - 

Davon: Sonstiges 5.000 6.900 

Auftragsvergaben an regionale Unternehmen 420.989,30 408.612,73 

Ausschüttungen an Träger 0 0 

Beitrag zum Gemeinwesen gesamt: 29.811.705,39 28.144.903,29 

 

3.4.2. Handlungsprogramm im Bereich Nachhaltigkeit im Engagement vor Ort/Gemeinwohlorientierung 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Nachhaltigkeit im Engagement 
vor Ort/Gemeinwohlorientierung 
–  Fördermaßnahmen  
mit Nachhaltigkeitsbezug 

Nachhaltige Aktivitäten in der Region 
werden zentral gefördert und einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. 

Einführung der Spendenplattform  
„Wir Wunder“ in 2022  Durchführung 
regelmäßiger Aktionen zur Erhöhung der 
Wahrnehmung und als Anreiz zur Durch-
führung von nachhaltigen Projekten. 

fortlaufende Berücksichti-
gung (Daueraufgabe) 

Förderung nachhaltiger Projekte in der 
Region 

Schulen werden im Rahmen der jährli-
chen Förderaktionen ermutigt, nachhal-
tige Projekte einzureichen (seit 2021).  

fortlaufende Berücksichti-
gung (Daueraufgabe) 

Einführung des Klimakredits in 2022:  
je 1.000 Euro Finanzierungssumme 
Spende der Sparkasse in Höhe von 1 
Euro für ein nachhaltiges Projekt in der 
Region  

fortlaufende Berücksichti-
gung (Daueraufgabe) 

Spendenaktion anlässlich der Befragung 
von Stakeholdern und Kunden in 2023: 
Je abgegebenem Fragebogen spendet 
die Sparkasse Bad Kissingen 1 Euro für 
einen gemeinnützigen Zweck mit Nach-
haltigkeitsbezug im Landkreis Bad Kis-
singen.  

entfällt/erledigt  

Verstärkung der Anstrengungen 
zur modernen Wirtschafts- und 
Finanz-bildung für alle Schichten 
der Bevölkerung 

Ausbau des Themas finanzielle Bildung 
in der Kunden-kommunikation, als Ser-
viceleistung und Bildungsangebot  

Stärkere Berücksichtigung des Themas 
finanzielle Bildung in Instagram und im 
Rahmen der Nachwuchskundenoffen-
sive; Angebot des Finanzplaners in der 
Internet-Filiale 

fortlaufende Berücksichti-
gung  
(Daueraufgabe) 

Dialog mit Anspruchs- 
gruppen 

Wir werden auf eigene Initiative hin re-
levante Anspruchsgruppen verantwor-
tungsvoll zu Rate ziehen, einbinden 
und mit diesen partnerschaftlich zu-
sammenarbeiten, um gesellschaftliche 
Ziele zu erreichen. 

Einführung von Stakeholder-Dialogen in  
2023  regelmäßige Durchführung zur 
Unterstützung der Weiterentwicklung 
unseres Geschäftsgebiets hin zu mehr 
Nachhaltigkeit 

fortlaufende Berücksichti-
gung  
(Daueraufgabe) 

 

3.5. Dialog mit Anspruchsgruppen 
 

3.5.1. Anspruchsgruppen der Sparkasse 

Sparkassen sind aus der bürgerschaftlichen Motivation heraus gegründet worden, möglichst vielen Menschen wirtschaftliche 
und damit soziale Teilhabe zu ermöglichen. Damit gehört die Gemeinwohlorientierung seit ihrer Gründung vor mehr als 200 
Jahren zum Selbstverständnis dieser Institute. Aus ihrem gesellschaftlichen Auftrag ergeben sich die Anspruchsgruppen der 
Sparkasse. Menschen, Unternehmen und Kommunen in unserem Geschäftsgebiet sollen von der Geschäftstätigkeit der Spar-
kasse profitieren. Als nicht kapitalmarktorientierte Finanzinstitute sind die Sparkassen denjenigen verpflichtet, die in der Re-
gion tätig sind. Die für Sparkassen relevanten Anspruchsgruppen wurden 2012 in einer wissenschaftlichen Studie vom Institut 
für Kreditwesen der Universität Münster erarbeitet. Auf dieser Grundlage definieren wir die Anspruchsgruppen für unser Insti-
tut wie folgt: 

 Kundinnen und Kunden 
 Geschäftspartnerinnen und Geschäftspartner 
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 Träger (Verwaltungsrat, kommunalpolitische Entscheiderinnen und Entscheider) 
 Lokale Institutionen (Wirtschaft, Behörden, Presse und Wissenschaft) 
 Zivilgesellschaftliche Akteure, Nichtregierungsorganisationen 
 Breite Öffentlichkeit (Bürgerinnen und Bürger) 
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3.5.2. Kommunikation mit Anspruchsgruppen  

Die Sparkasse ebenso wie die Mehrzahl ihrer Beschäftigten sind in der Region verwurzelt. Als kommunal verankertes Kreditin-
stitut stehen wir im Rahmen unserer Geschäftstätigkeit und unseres gesellschaftlichen Engagements in einem kontinuierli-
chen Austausch mit unseren Kundinnen und Kunden, den Trägern, der Wirtschaft, den gesellschaftlichen Institutionen sowie 
den Bürgerinnen und Bürgern in der Region.  
Diese Dialoge stellen die regelmäßige Interaktion und den Austausch mit unseren Anspruchsgruppen in den lokalen Gemein-
schaften sicher. Sie waren bislang häufig nicht im Sinne der Nachhaltigkeit formalisiert, umfassen aber ein breites Spektrum an 
Themen, die für die zukunftsfähige wirtschaftliche und gesellschaftliche Weiterentwicklung der Region wesentlich sind. Dies 
sind insbesondere folgende Dialogformate: 
 

 
Daneben ist vorgesehen, die lokalen Stakeholder der Sparkassen alternierend im zweijährigen Turnus speziell zum Thema 
Nachhaltigkeit zu befragen (S-Stakeholder-Dialoge), um ein repräsentatives Sparkassenbild zu Nachhaltigkeitsthemen zu er-
halten. Hierfür hat eine Arbeitsgruppe im DSGV ein umfassendes Instrument zur Befragung und Analyse entwickelt. Damit kön-
nen Sparkassen auf lokaler bzw. regionaler Ebene die Anliegen, Perspektiven und Erwartungen aller ihrer Anspruchsgruppen 
zur Nachhaltigkeit ermitteln, vergleichen und in ihre Wesentlichkeitsanalysen (s. nächsten Abschnitt) einbinden. Der Basisfra-
gebogen, mit dem alle Anspruchsgruppen die Nachhaltigkeitsleistungen der Sparkasse und die Wichtigkeit einzelner Nachhal-
tigkeitsthemen beurteilen, wird für die Gruppen Mitarbeitende, Privatkundinnen/-kunden und Firmenkundinnen/-kunden zu-
sätzlich um zielgruppenspezifischen Fragen ergänzt. Alle Anspruchsgruppen haben zudem die Möglichkeit, Freitexte einzuge-
ben, welches ein umfassendes Feedback erlaubt.  
Im Folgenden sind die S-Stakeholder-Dialoge des Jahres 2023 dargestellt:   
 
Zielgruppe/ 
Anspruchsgruppe 

Anzahl  
Dialoge 

Art des  
Dialogs 

Wesentliche  
Themen/Inhalte 

Ergebnisse 

Privatkunden 408 Befragung Beurteilung der Nachhaltigkeitsaktivitäten/-
leistungen der Sparkasse sowie Bewertung 
von deren Wichtigkeit (Erwartung an Spar-
kasse) 

Entwicklungsfelder: Angebot nachhaltiger 
Geldanlagen; Beratung zu nachhaltigen Geld-
anlagen; faire Kundenbeziehungen; fairer und 
attraktiver Arbeitgeber; Förderung des gesell-
schaftlichen Engagements vor Ort/in der Re-
gion 

Firmenkunden -  -  -  - 
Mitarbeitende -  -  -  - 
Vorstände, Führungs-
kräfte 

-  -  -  - 

Träger (Verwaltungsrat, 
kommunalpolitische 
Entscheider/-innen) 
 

13 Befragung Beurteilung der Nachhaltigkeitsaktivitäten/-
leistungen der Sparkasse sowie Bewertung 
von deren Wichtigkeit (Erwartung an Spar-
kasse) 

Entwicklungsfelder: Kredite/Finanzierungsan-
gebote mit nachhaltiger Mittelverwendung; 
Angebot nachhaltiger Geldanlagen; faire Kun-
denbeziehungen; Förderung des gesellschaftli-
chen Engagements vor Ort/in der Region 

Lieferanten/Geschäfts-
partner 

0 Befragung Beurteilung der Nachhaltigkeitsaktivitäten/-
leistungen der Sparkasse sowie Bewertung 
von deren Wichtigkeit (Erwartung an Spar-
kasse) 

Auswertung nicht möglich, da keine/zu wenige 
Interviews 

Interessierte Öffentlich-
keit (Vereine, Presse, 
Nichtregierungsorgani-
sationen, sonstige Insti-
tutionen mit Nachhaltig-
keitsbezug) 

3 Befragung Beurteilung der Nachhaltigkeitsaktivitäten/-
leistungen der Sparkasse sowie Bewertung 
von deren Wichtigkeit (Erwartung an Spar-
kasse) 

Auswertung nicht möglich, da keine/zu wenige 
Interviews 

 
Im Rahmen dieser Dialoge möchte die Sparkasse Bad Kissingen tatsächliche und potenzielle, positive und negative Auswirkun-
gen ihrer Geschäftstätigkeit auf ihre Anspruchsgruppen erfassen. Die Ergebnisse der Dialoge werden analysiert und nach Mög-
lichkeit in wesentliche Entscheidungen mit einbezogen, um die Auswirkungen auf die Anspruchsgruppen zu steuern.  

Zielgruppe/Anspruchsgruppe Anzahl 
Dialoge 

Art des Dialogs Wesentliche Themen/ 
Inhalte 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter diverse Workshops, Webinare, Seminare, Veran-
staltungen, Zukunftswerkstatt 

Informationen/Austausch/Fortbildung 

diverse Treffen Digitalisierungsteam, Zukunfts-
werkstatt 

Digitalisierung, Innovation 

jährlich Personalversammlung Information/Austausch 

diverse Vorstandsinformationen Geschäftsentwicklung/Wesentliche Verände-
rungen 

 diverse Befragungen Psychische Gefährdungsanalyse 

Kundinnen und Kunden laufend Regelmäßiger Austausch mit den Berate-
rinnen und Beratern 

Kundenberatung/Information 

diverse Kundenveranstaltung produkt- und imagebezogen; Finanzbildung 

 jährlich Befragungen  Zufriedenheit, Digitalisierung 

Geschäftspartner diverse Veranstaltungen, Kooperationen Informationsaustausch 

Träger (Verwaltungsrat, kommunal-
politische Entscheider/-innen) 

diverse Seminare für und Sitzungen von Verwal-
tungsrat und Zweckverband 

Geschäftstätigkeit der Sparkasse Bad Kissingen 

Breite Öffentlichkeit (Bürgerinnen 
und Bürger) 

diverse Presseberichterstattung, Lagebericht,  
Offenlegungsbericht; Spendenplattform 
„WirWunder“ 

Informationen zur Sparkasse Bad Kissingen; 
Beteiligungsmöglichkeit, um nachhaltige Pro-
jekte in der Region zu unterstützen 

Meinungsbildner/-innen diverse Presseberichterstattung, Veranstaltun-
gen 

Informationen/Austausch/Fortbildung 

Lokale Institutionen (Wirtschaft,  
Behörden, Presse und Wissenschaft) 

diverse Mitgliedschaften in regionalen Verbän-
den und Vereinen 

Wirtschaftliche, soziale und digitale Weiterent-
wicklung der Region 

Zivilgesellschaftliche Akteure, 
Nichtregierungsorganisationen 

diverse Bilaterale Gespräche (z.B. Vereinen und 
Initiativen); Spendenplattform „WirWun-
der“ 

Informationsaustausch; Crowdfunding-Kam-
pagnen, um nachhaltige Projekte in der Region 
umzusetzen 
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Wir nutzen den Austausch auch, um unsere Geschäftspolitik, unser Produktangebot und unsere gesellschaftlichen Initiativen 
weiterzuentwickeln.  
 

3.6. Zugänge zu Finanzdienstleistungen 

Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut ist es unsere gesellschaftliche Aufgabe, allen Bevölkerungskreisen den Zugang zu mo-
dernen Bankdienstleistungen zu eröffnen. Diesen Auftrag erfüllen wir umfassend und verlässlich. Wir beleben so auch den 
kreditwirtschaftlichen Wettbewerb in der Region. 
Unser Filialnetz und die persönliche Beratung sind verknüpft mit der Sparkassen-Internetfiliale, mit mobilen Anwendungen 
und kontaktlosen Bezahlverfahren. Unsere Beschäftigten bleiben ein wichtiger Erfolgsfaktor und bringen neben ihrer digitalen 
auch ihre soziale Kompetenz im Kontakt mit den Kundinnen und Kunden ein. Dabei erfahren die Mitarbeitenden intern regel-
mäßige Informationen zur Digitalisierung und den sich permanent weiter entwickelnden Anwendungsmöglichkeiten im On-
line-Banking.  
 
3.6.1. Finanzwirtschaftliche Grundversorgung für wirtschaftlich schwächere Privatpersonen 

Mit der Führung von Basiskonten ermöglichen wir es jeder Verbraucherin und jedem Verbraucher (mit rechtmäßigem Aufent-
halt in der EU), unabhängig von der persönlichen Situation, dem Einkommen, dem Alter oder der Nationalität ein Girokonto zu 
führen und damit am bargeldlosen Zahlungsverkehr teilzunehmen.  
Das Basiskonto wird auf Guthabenbasis geführt, sodass keine Verschuldung möglich ist. Der Anspruch auf Abschluss eines 
Basiskontovertrags kann nur unter bestimmten Bedingungen verweigert werden: zum einen, wenn bereits ein Zahlungskonto 
vorhanden ist, bei strafbarem Verhalten bzw. beim Verstoß gegen ein gesetzliches Verbot oder bei einer früheren Kündigung 
wegen Zahlungsverzuges. Dann bei Vereinbarung eines Kündigungsrechtes: hier ist die Kündigung des Basiskontovertrags 
beispielsweise möglich, wenn 24 Monate lang keine Zahlungsvorgänge stattgefunden haben oder die Verbraucherin bzw. der 
Verbraucher keinen rechtmäßigen Aufenthalt in der EU mehr hat. Schließlich kann ohne die Vereinbarung eines solchen Kündi-
gungsrechtes ein Basiskontovertrag nur aus wichtigen Gründen gekündigt werden, etwa weil Dienstleistungen missbraucht 
oder vereinbarte Kontoführungsentgelte nicht bezahlt wurden, weil die Verbraucherin bzw. der Verbraucher bei der Nutzung 
des Basiskontos gegen ein gesetzliches Verbot verstößt oder weil bei Abschluss des Basiskontovertrags unzutreffende Anga-
ben gemacht wurden. Im Berichtsjahr haben wir 40.181 Privatgirokonten (Vorjahr: 39.718) geführt, 133 davon waren Basiskon-
ten (Vorjahr: 119).  
 
3.6.2. Filialnetz und digitale Zugangswege 

Wir bieten hochwertige Leistungen zu marktgerechten Preisen und sind mit 17 Filialen (per 31.12.2023 inkl. Hauptstelle/ohne 
Zahlstellen; Vorjahr/per 31.12.2022: 18) überall im Geschäftsgebiet persönlich erreichbar. Wer in die Geschäftsstelle kommt, 
sucht dort vor allem qualifizierte Beratung. Wir passen deshalb unser Geschäftsstellennetz diesen veränderten Kundenbedürf-
nissen an und schaffen in Hinblick auf Beratungsmöglichkeiten und -qualität deutlich aufgewertete Standorte.  
An insgesamt 17 Standorten (Vorjahr: 18) stehen modernste Geräte wie Geldausgabeautomaten, Einzahlungs- und Auszah-
lungsautomaten sowie weitere SB-Geräte zur Verfügung. Zudem bieten wir mit unserem Kunden-Service-Center direkte Unter-
stützung für unsere Kunden per Telefon, Chat oder auch Videoberatung.  
Als Sparkasse sind wir in der analogen wie auch in der digitalen Welt der Lebens- und Geschäftsbegleiter unserer Kundinnen 
und Kunden. Mit der Sparkassen-Internetfiliale bieten wir unseren Kundinnen und Kunden eine digitale Basis für alle Finanzge-
schäfte. 
Aufgrund veränderter Kundenbedürfnisse und verstärkt durch den seit der Coronapandemie stärker digitalisierten Alltag ver-
zeichneten wir 2023 eine deutliche Zunahme der digitalen Kontakte. So erledigten ca. 30.500 Kundinnen und Kunden (Vorjahr: 
ca. 28.800) ihre Bankgeschäfte auch per Online- bzw. Mobile Banking. Die Nutzung der digitalen und mobilen Bezahlangebote 
der Sparkasse wächst kontinuierlich. 31.100 Kundinnen und Kunden nutzten im vergangenen Jahr ihre Girocard für Zahlungen 
im Handel – das sind 1.700 Kunden mehr als im Vorjahr. Vor allem die kontaktlosen Zahlungen haben dabei überdurchschnitt-
lich zugelegt: Im Dezember 2023 waren 78,8 Prozent der Girocard-Zahlungen kontaktlos. Dazu zählen kontaktlose Zahlungen 
mit physischer Karte und mit der digitalen Girocard im Smartphone. Die Anzahl der Zahlungen mit der App „Mobiles Bezahlen“ 
ist im Berichtsjahr auf über 31.000 Transaktionen gestiegen. Mobiles Bezahlen nutzen inzwischen über 2.000 Sparkassen-
Kunden und Kundinnen.  
Mit den Sparkassen-Apps bieten wir unseren Kundinnen und Kunden leistungsfähige und vor allem sichere Lösungen an, die 
wir durch die persönliche Beratung über digitale Kanäle ergänzen. Die App „Sparkasse” hat sich für viele Kundinnen und Kun-
den zum wichtigsten Zugang zu ihrer Sparkasse entwickelt. 
2023 wurde dieses Angebot um die neue App „Sparkasse Business“ erweitert. Sie ist das erste mobile Angebot der Sparkas-
sen-Finanzgruppe für Geschäfts- und Gewerbekunden, die ihr Banking selbst erledigen. Neben der Nutzung des S-Firmenkun-
denportals und den Beraterinnen und Beratern vor Ort haben diese nun mit der App jederzeit und überall die Übersicht über 
ihre Konten, Umsätze und Überweisungen – auf Wunsch auch über Konten bei anderen Kreditinstituten.  
Uns ist wichtig, die menschliche Nähe, die uns von unseren Wettbewerbern unterscheidet, trotz des notwendigen Umbaus der 
Filialstruktur auf allen Wegen zu erhalten. Um dies zu gewährleisten, liegt weiterhin ein besonderer Schwerpunkt auf der Qua-
lifikation der Beschäftigten für eine kanalübergreifende Kundenbetreuung.  
Als Sparkasse sind wir eine datennutzende Organisation. Die IT-Sicherheit unserer Systeme hat höchste Priorität. Nähere Infor-
mationen dazu stellen wir in der Sparkassen-Internetfiliale bereit: Link  
 
Kennzahlen 

 Anzahl – 2023 2022 

Privatgirokonten gesamt 40.181 39.718 

Davon: Basiskonten 133 119 

    

Filialen (personenbesetzt) 17 18 

Fahrbare Filialen 0 0 

SB-Filialen 0 1 

SB-Geräte Bankautomaten 28 29 

Geldausgabeautomaten 10 11 

Kontoauszugsdrucker (reine KAD-Funktion) 16 18 

https://www.spk-kg.de/de/home/toolbar/datenschutz.html?n
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Ein- und Auszahlungsautomaten 12 12 

Nutzer/-innen Online-/Mobile Banking 70,29% 66,24% 

Installationen der Sparkassen-Apps 46,67% 43,31% 

 
 

3.7. Angebote für benachteiligte Bevölkerungsgruppen 

Die Sparkasse bekennt sich zu ihrer Verantwortung für die Menschen in der Region. Faire Partnerschaft heißt für uns auch, 
niemanden von modernen Finanzdienstleistungen auszuschließen. Unser Ziel ist es, unsere Produkte und Dienstleistungen für 
jede Kundin und jeden Kunden gleichberechtigt zugänglich zu machen.  
 
Sprachservices 
Wir stellen besondere Angebote für benachteiligte Zielgruppen bereit. Wir bieten auch Beratung für Menschen mit Migrations-
hintergrund an, um die erfolgreiche Einbindung von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in unsere Gesellschaft und in das 
Wirtschaftsleben zu unterstützen. Darüber hinaus steht die App „Sparkasse“ auf Deutsch, Englisch, Tschechisch und Polnisch 
zur Verfügung sowie seit 2022 auch auf Ukrainisch. 
 
Barrierefreiheit 
Schritt für Schritt bauen wir auch den barrierefreien Zugang zu unseren Filialen, zu den Selbstbedienungsgeräten, zu unserem 
Internetauftritt und zu unserem gesamten Beratungsangebot aus. 15 unserer Filialen sind weitgehend rollstuhlgerecht. An 13 
Standorten befinden sich vollkommen oder teilweise barrierefreie Geldautomaten bzw. SB-Terminals. Den nächstgelegenen 
Standort – inkl. Angaben zur barrierefreien Ausstattung und evtl. Öffnungszeiten – zeigen die Filialsuche auf sparkasse.de bzw. 
die Sparkassen-Apps an.  
Wir bieten ein barrierefreies Onlinebanking für Smartphone und PC an, das sich durch einfache Bedienbarkeit auszeichnet und 
zum Beispiel auch Vorleseprogramme („Screen Reader“) unterstützt. Darüber hinaus stellen wir Informationsmaterialien zu 
den angebotenen Finanzdienstleistungen als barrierefreie Dokumente in leichter Sprache sowie als Videos in Gebärdenspra-
che bereit.  
Die Nähe unserer Beschäftigten zu unseren Kundinnen und Kunden hilft dabei, Barrieren zu überwinden. Deshalb schulen wir 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Umgang mit Menschen mit Behinderung oder Mobilitätseinschränkungen. Auch 
Menschen, die nicht in der Lage sind, in eine Filiale zu kommen, werden von der Sparkasse Bad Kissingen betreut. Für ältere 
Menschen oder für langfristig erkrankte Kunden bieten wir bei Bedarf auch Hausbesuche an. 
 
Kennzahlen 

 Anzahl - 2023 2022 

Ganz oder teilweise barrierefreie Standorte mit Geldausgabeautomaten 13 15 

Davon: rollstuhlgerecht 13 3 

Davon: sehbehindertenunterstützend 13 12 

Davon: rollstuhlgerecht und sehbehindertenunterstützend 13 12 

 

3.8. Handlungsprogramm im Bereich Sozialbelange 

Gemeinsam mit den Akteuren aus dem kommunalen, wirtschaftlichen sowie zivilgesellschaftlichen Bereich engagieren wir 
uns für das Gelingen des Transformationsprozesses und die Erreichung der Nachhaltigkeits- und Klimaziele in der Region. 
Besonderen Wert legen wir auf die Förderung von Projekten, die den sozialen Zusammenhalt stärken, das Auseinanderdrif-
ten der Gesellschaft verhindern und ökologische Aspekte fördern. Zudem engagieren wir uns für eine moderne Wirtschafts- 
und Finanzbildung für alle Schichten der Bevölkerung.  
 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Sozialbelange 
 

Zugang zu Bankdienstleistungen für 
alle Bevölkerungskreise 

Abbau von Barrieren, die den Zugang zu 
Bankdienstleistungen erschweren 

fortlaufende Berücksichti-
gung  

Arbeitnehmerbelange vgl. Abschnitt 6 Arbeitnehmerbelange   

Nachhaltigkeit im Kerngeschäft Verstärkung der nachhaltigen Ausrich-
tung der Sparkasse 

Umsetzung Projekt Nachhaltigkeit in 
2021/2022 und Einführung eines Nach-
haltigkeitsmanagements in 2021 

Verstärkung der nachhalti-
gen Ausrichtung der Spar-
kasse 

  vgl. Abschnitt Handlungsprogramm zur Implementierung von Nachhaltigkeit in Prozesse 

Sozialbelange Förderung einer nachhaltigen Infra-
struktur 

Die Sparkasse bietet Fahrradparkplätze 
für Kunden in allen Filialstandorten an. 
Zuletzt wurden in 2023 weitere Fahrrad-
stellplätze errichtet. 

entfällt/erledigt  

 
 

 

4. Nachhaltigkeitsmanagement und Due Diligence 
 

4.1. Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen in Bezug auf die Geschäftstätigkeit 

Der Erfolg unserer Geschäftstätigkeit als Sparkasse bemisst sich an der umfassenden Gestaltungskraft, die wir als kommu-
nal verankertes Kreditinstitut in unserem Geschäftsgebiet entwickeln. Betriebswirtschaftliche Solidität, gesellschaftliche 
bzw. soziale Teilhabe und eine gesunde, funktionsfähige Umwelt sind die Fundamente für unseren wirtschaftlichen Erfolg – 
hier in der Region und überall in Deutschland.  
Der fortschreitende Klimawandel und der abnehmende soziale Zusammenhalt gefährden dieses Gleichgewicht. Die Begren-
zung der Erderwärmung auf 1,5 Grad Celsius gegenüber der vorindustriellen Zeit spielt eine herausragende Rolle bei der 
Sicherung wirtschaftlicher Stabilität und Leistungsfähigkeit. Die Anpassung an den globalen Temperaturanstieg entscheidet 
vielfach über die Zukunftsfähigkeit einzelner Geschäftsmodelle mit. Folgerichtig stehen die Abschwächung des Klimawan-
dels und eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft im Blickpunkt der deutschen und europäischen Wirtschaftspolitik.    
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Als gemeinwohlorientierte und kommunal verankerte Kreditinstitute haben die Sparkassen in dem sich gegenwärtig vollzie-
henden, tiefgreifenden Transformationsprozess eine herausgestellte Bedeutung: Sie können die nachhaltige Transforma-
tion in die Breite der Realwirtschaft tragen und zugleich die gesellschaftliche Akzeptanz in den Regionen fördern. Gemein-
sam mit den Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe wollen die Sparkassen gezielt zu einer nachhaltigen Entwicklung in 
Deutschland und Europa beitragen. 
 
4.1.1. Wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte als Risikotreiber für das Geschäftsmodell der Sparkasse  

Nachhaltigkeitsrisiken wirken als Risikotreiber auf die bekannten Risikoarten: Adressenrisiken, Marktpreisrisiken, Liquidi-
tätsrisiken und operationelle Risiken. Sie stellen somit keine eigenständige Risikoart dar.  
Als Kreditinstitut sind wir gefordert, die Auswirkungen, die der Klimawandel und die Umstellung auf eine nachhaltige Wirt-
schaftsweise auf unsere Geschäftstätigkeit haben können, zu bewerten und zu steuern. Die Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht (BaFin) definiert Nachhaltigkeitsrisiken im „Merkblatt zum Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken“ als „Ereig-
nisse oder Bedingungen aus den Bereichen Umwelt, Soziales oder Unternehmensführung, deren Eintreten tatsächlich oder 
potenziell negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Reputation eines Kreditinstitu-
tes haben kann“.  
Nachhaltigkeitsaspekte aus dem Bereich Umwelt wirken bei Finanzierungen durch den Eintritt physischer und/oder transitori-
scher Risiken auf den Wert der Vermögensgegenstände oder auf die Kreditwürdigkeit (Outside-in-Perspektive). Physische Risi-
ken betreffen die Auswirkungen des Klimawandels, zum Beispiel infolge extremer Wetterereignisse, die direkt und indirekt 
über die Kundinnen und Kunden auf die Sparkasse wirken und sich beispielsweise in Form von Sachschäden und Kreditausfäl-
len materialisieren. Transitionsrisiken bzw. Übergangsrisiken ergeben sich aus den Auswirkungen von (politischen) Maßnah-
men zur Eindämmung des Klimawandels und zur Gestaltung des Übergangs in eine kohlenstoffarme Wirtschaft. Transitionsri-
siken können die Sparkasse indirekt betreffen, wenn etwa Geschäftsmodelle unserer Kundinnen und Kunden aufgrund stark 
steigender CO2-Preise in ihrer Existenz bedroht sind. 
Die Sparkasse wirkt über ihre finanzierten Wirtschaftsaktivitäten ihrerseits auf den Klimawandel und auf andere Nachhaltig-
keitsaspekte, wenn zum Beispiel bestimmte Branchen von Finanzierungen ausgeschlossen werden oder die Sparkasse im Dia-
log mit den Kundinnen und Kunden die nachhaltige Weiterentwicklung auf Ebene einzelner Engagements thematisiert (Inside-
out-Perspektive). 
Potenzielle Nachhaltigkeitsrisiken werden jährlich im Rahmen der Nachhaltigkeitsinventur identifiziert. Dabei werden Nach-
haltigkeitsrisiken sowohl aus der kurz- und mittelfristigen wie auch aus der langfristigen Perspektive analysiert und bewertet.  
Nachfolgend geben wir einen Überblick über Nachhaltigkeitsrisiken, die als Risikotreiber die Geschäftstätigkeit der Sparkasse 
beeinflussen können.  
 

Bereich Risiken  
aus Outside-in-Perspektive 

Risiken  
aus Inside-out-Perspektive 

Berichterstattung  
Sparkassen-Indikatoren 

Geschäftsbe-
trieb 

Transitorisch – politische Risiken: erhebli-
che Investitionserfordernisse zur Reduzie-
rung des Ressourcenverbrauchs (gesetzli-
che Vorgaben) 
 
Physisch – akute Risiken: Exposition von 
Dienstleistern (Outsourcing) gegenüber 
physischen Risiken 

Transitorisch – Marktrisiken: Ressourcen-
verbrauch für Geschäftsräume und IT: 
Energie (Wärme, Strom), Wasser, Papier, 
Abfall; Mobilität (Dienstreisen, Fuhrpark, 
Geschäftsverkehr);     THG-Emissionen 
(Scope 1-3) 
 
Transitorisch – rechtliche Risiken: ESG-Wir-
kung in der Lieferkette bzw. Beschaffung 
von Produkten, Gütern, Dienstleistungen 
für den Geschäftsbetrieb; Steuerehrlichkeit 

H13 Umweltbelange und öko-
logische EU-Taxonomie 
H12 Nachhaltigkeit in Einkauf 
und Beschaffung 

Finanzierungs-
standards, Ei-
genanlage, Re-
finanzierung 

Wirkung physischer und/oder transitori-
scher Risiken auf den Wert der Vermö-
gensgegenstände; Wirkung von Reputati-
onsrisiken und des Verbraucherverhaltens 
auf den Wert der Vermögensgegenstände; 
Rückkopplungseffekte auf die regionale 
Wirtschaftsstruktur und damit verbundene 
Ertragspotenziale der Sparkasse 

Wirkung der finanzierten Wirtschaftsaktivi-
täten auf den Klimawandel und die Errei-
chung der globalen Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (SDGs) 

H8 Nachhaltigkeit im Aktivge-
schäft 
H9 Nachhaltigkeit im Passiv-
geschäft 
H10 Nachhaltigkeit in der Ei-
genanlage (Depot A) und Kun-
denanlage (Depot B)  
P1 Nachhaltige Anlagepro-
dukte 
P3 Kredite für ökologische 
Zwecke 
P4 Kredite für soziale Zwecke 
P7 Kreditversorgung der regi-
onalen Bevölkerung  
P8 Kreditversorgung der regi-
onalen Wirtschaft 

Personal Wirkung veränderter gesellschaftlicher Er-
wartungen an Nachhaltigkeit auf die Ar-
beitgeberattraktivität; Wirkung demografi-
scher Entwicklungen auf die Verfügbarkeit 
von Nachwuchskräften im Geschäftsgebiet 
(Humankapital) 

Transitorisch – Reputationsrisiken: Anpas-
sung der Beschäftigungspolitik (Arbeits-
zeit, Arbeitsschutz und Arbeitsrecht), 
Diversität, Gesundheitsförderung, Famili-
enfreundlichkeit, Vergütung, Qualifikation 

H14 Beschäftigungspolitik 
und Chancengerechtigkeit  
H15 Beruf und Familie  
H16 Gesundheit 
H17 Weiterbildung/lebenslan-
ges Lernen 
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Kommunika-
tion 

Wirkung veränderter gesellschaftlicher 
und nichtfinanzieller Transparenzanforde-
rungen auf die Reputation und Kundenbin-
dung der Sparkasse 

Transitorisch – Reputationsrisiken: Weiter-
entwicklung der Dialoginstrumente; Auf-
wände durch Beteiligung von Anspruchs-
gruppen an Produktentwicklung und Wei-
terentwicklung der Nachhaltigkeitsstrate-
gie; Wirkung auf Allokation von Ressour-
cen für Regionalförderung; Koordination 
mit kommunalen Zielen/Bedarfen 

H20 Dialog mit Anspruchs-
gruppen 
I1 Förderung von Umwelt- und 
Klimaschutzprojekten  
I2 Förderung nachhaltiger Mo-
bilität 
I3 Wirtschafts- und Struktur-
förderung 
I4 Förderung von Demogra-
fieprojekten  
I5 Förderung von 
Ehrenamt und Beteiligung  
I6 Förderung von Finanzbil-
dung 
I7 Förderung von Bildung und 
Wissenschaft 
I8 Förderung sozialer Projekte 
I9 Förderung regionaler Kul-
turangebote 
I10 Förderung regionaler 
Sportangebote 

 

4.1.2. Neue Geschäftschancen im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit  

Die Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung verändern nicht nur die Wirtschaft, sie eröffnen ihr auch bedeutende 
Marktchancen durch neue Technologien, innovative Ideen und neue Arbeitsweisen.  
Mit Produkten und Dienstleistungen, die einen positiven Nachhaltigkeitsbeitrag leisten, können sich Unternehmen aller Bran-
chen und Größenklassen neue Geschäftschancen erschließen. In dem damit einhergehenden Bedarf an Finanzdienstleistungen 
liegen für uns als Sparkasse wichtige Entwicklungspotenziale, die wir auf der Grundlage unseres öffentlichen Auftrags nutzen 
wollen. Dabei verstehen wir uns als Transformationsbegleiter, der konkrete und passgenaue Lösungen für die Kundinnen und 
Kunden entwickelt. 
Auf der Grundlage einer individuellen Bewertung der ESG-Risiken eines Firmenkunden und unter Berücksichtigung der nach-
haltigen Unternehmensaktivitäten der EU-Taxonomie können wir die Kundinnen und Kunden beispielsweise durch die 
Vergabe entsprechender Kredite als Finanzierungspartner beim Transformationsprozess hin zum emissionsarmen Wirtschaf-
ten begleiten.  
Neben den oben ausgeführten Branchenbedingungen bilden für uns als Sparkasse die konkreten Nachhaltigkeitsziele und 
Programme im Geschäftsgebiet einen wichtigen Referenzrahmen für die Definition von geschäftspolitischem Handlungsbe-
darf, neuen Produktangeboten sowie gesellschaftlichen Initiativen. Die wesentlichen Handlungsfelder für nachhaltige Entwick-
lung in unserem Geschäftsgebiet haben wir in der nachfolgenden Übersicht zusammengestellt. 
 

Handlungsfeld Wesentliche Ziele und Maßnahmen in der Region 

z.B. Klimaschutz und Klimaanpassung - Diverse Leader-Projekte (www.lag-badkissingen.de) 
- Sternenpark Rhön 
- unterfränkische Klimaschutznetzwerk „Main Rhön“ 

z.B. Ressourcenschonung/Umweltschutz/Biodiversität - Innenentwicklungsportal des Landkreises und Veranstaltungen zur Innenent-
wicklung 

- Naturerlebniszentrum Rhön 
- Diverse Leader Projekte (www.lag-badkissingen.de) 
- Sternenpark Rhön 

z.B. Ausbau erneuerbarer Energien - unterfränkische Klimaschutznetzwerk „Main Rhön“ 
- landkreisweite Energiegenossenschaften 

z.B. Nachhaltige Mobilität/nachhaltiges Wohnen - Stadtradeln 
- Mobilitätsportal Landkreis Bad Kissingen, www.mobil-kg.de 
- Wohin Du Willst App 
- Elektromobilitätskonzept Landkreis Bad Kissingen 
- Wohnberatung Landkreis Bad Kissingen 

z.B. Demografische Entwicklung/Gesundheit - Modellprojekt Digitale Jugendbeteiligung 
- ZTM Bad Kissingen 
- DeinHaus 4.0 Unterfranken 
- Kompetenznetzwerk Demenz 
- Pflegestützpunkt Landkreis Bad Kissingen 
- Hospiznetzwerk 

z.B. Bildung/Integration - www.jobblogger-kg.de 
- Diverse Leader-Projekte (www.lag-badkissingen.de) 
- Bildungsportal des Landkreises https://badkissingen.bildungsportal-bay-

ern.info 
- Partnerschaft mit Israel 

  -      Bildungsbüro 
  -      Bildungskonferenz 
  -      Kulturportal www.kultur-kg.de 

z.B. Nachhaltigkeitsinitiativen von Kammern, Institutionen, Ver-
bänden 

-     Nachhaltigkeitspreis des Landkreises Bad Kissingen  

z.B. Lebensqualität für alle Menschen - Querschnittsthema 

 

Die Sparkasse Bad Kissingen leistete im Berichtsjahr finanzielle Unterstützung für folgende Initiativen bzw. Projekte, um eine 
nachhaltige Ausrichtung unserer Region zu unterstützen:  
  

Handlungsfelder in der Region Unterstützungsaktivitäten/Maßnahmen der Sparkasse (2023) 

Umweltschutz/Naturschutz 
 

Ausbau Brut- und Nistkästen 
Landschaftspflege 

http://www.lag-badkissingen.de/
http://www.lag-badkissingen.de/
http://www.mobil-kg.de/
http://www.jobblogger-kg.de/
http://www.lag-badkissingen.de/
https://badkissingen.bildungsportal-bayern.info/
https://badkissingen.bildungsportal-bayern.info/
http://www.kultur-kg.de/
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Lebensqualität für alle Menschen 
  
  

Kulturförderung Förderung von Konzerten, Theater und diversen Pro-
jekten der Musikvereine im Landkreis Bad Kissingen 
(z.B. neues Notenmaterial, neue Instrumente) 

Heimatkunde Förderung von diversen Projekten der Heimatvereine 
im Landkreis Bad Kissingen  
(z. B. Pflege von Streuobstwiesen, Blumenschmuck) 

Sportförderung Förderung von diversen Anschaffungen/Maßnahmen 
der Sportvereine im Landkreis Bad Kissingen (z.B. 
Trainingsmaterial, Pokale, Medaillen)  

Bildung/Integration 
  
  

Schulförderung Finanzielle Förderung diverser Projekte zur Bildung 
und Integration in den Schulen des Landkreises Bad 
Kissingen (z.B. Umweltprojekt: Rhön als Lebens- und 
Nahraum; Erkundungen: Haus der Schwarzen 
Berge/Schwarzes Moor; Moore als Klimapuffer)  

 Integration Projekte mit Migrationshintergrund (Workshops, 
Schulbücher für Flüchtlingsklassen) 

 Bildung Fahrsicherheitstraining 

Gesundheit Öffentliches Gesundheitswesen Finanzielle Unterstützung von Rettungsvereinen 

Unterstützung der Tafeln 

Finanzielle Unterstützung der Gewaltpräventions-
kurse für Grundschulen von dem AWO Bildungswerk 
Unterfranken e.V. 

Förderung der Maßnahme Gesunde Städte-Netzwerk 
– Fahrradhelme für Erstklässler 

Wirtschaft/Infrastruktur 
  

Wirtschaftsförderung 
  

Finanzielle Unterstützung der Werbegemeinschaften 
des Innenstädte-Einzelhandels 

Finanzielle Unterstützung Gründerseminare vom 
RSG Gründerzentrum 

Soziales 
  

Wohlfahrtswesen 
  

Finanzielle Unterstützung der Trauerbegleitung für 
Kinder durch die Christian-Presl-Stiftung 

Finanzielle Unterstützung für die Anschaffung von 
Fahrzeugen – Lebenshilfe Bad Kissingen e.V. 

Finanzielle Zuwendung für die Gründung der „Helfer 
vor Ort“ – Helfer vor Ort, Markt Oberthulba 

Finanzielle Unterstützung des Hospizvereins Bad 
Kissingen e.V.   

 

4.2. Nachhaltigkeitsstrategie und Ziele  
 

4.2.1. Nachhaltigkeitsmanagement 

Die Sparkasse ist gefordert, ökologische, soziale und Governance-bezogene Aspekte (ESG-Aspekte) in die Management- und 
Steuerungssysteme sowie in die Prozesse und Produkte des Bankgeschäfts zu integrieren. Die Grundlagen unseres Nachhal-
tigkeitsmanagements stellen wir nachfolgend dar. 
 
4.2.2. Nachhaltigkeitsverständnis 

Der Vorstand der Sparkasse Bad Kissingen hat sich klar zum Leitbild der Nachhaltigkeit bekannt und das nachfolgende Nach-
haltigkeitsverständnis verabschiedet:  
Als Sparkasse Bad Kissingen bekennen wir uns zum Prinzip der Nachhaltigkeit. Es verbindet wirtschaftlichen Fortschritt mit 
sozialer Gerechtigkeit und mit dem Schutz der natürlichen Umwelt. Zukünftige Generationen sollen überall dieselben Chancen 
auf ein gutes Leben haben. Wir verstehen es als unsere Aufgabe, Unternehmen und Selbstständige, Kommunen, private Perso-
nen und die Menschen in unserem Geschäftsgebiet bei der Transformation zu mehr Nachhaltigkeit, bei der Erreichung der Kli-
maziele und bei der Verbesserung der Lebensqualität durch unsere Geschäftspolitik und unternehmerische Haltung, durch 
nachhaltige Produkte und Finanzdienstleistungen sowie durch zielgerichtete gesellschaftliche Initiativen zu unterstützen. 
 
4.2.3. Nachhaltigkeitsstrategie 

Unser Geschäftsmodell zielt auf eine Bereitstellung von Angeboten, die den Menschen Möglichkeiten zur persönlichen finanzi-
ellen Absicherung eröffnen, Teilhabe an sozialer und gesellschaftlicher Entwicklung ermöglichen und zum Erhalt tragfähiger 
wirtschaftlicher Strukturen in unserem Geschäftsgebiet beitragen. Wesentliche Aspekte der sozialen und ökonomischen Nach-
haltigkeit sind daher integraler Bestandteil unserer Geschäftsstrategie. Eine gesunde, funktionsfähige Umwelt ist darüber hin-
aus das Fundament unseres Wirtschaftssystems. Wir werden Nachhaltigkeit in der Sparkasse entlang der regulatorischen An-
forderungen und der Erwartungen unserer Kundschaft sowie Anspruchsgruppen weiterentwickeln.  
Als Sparkasse orientieren wir uns an den „Principles for Responsible Banking (PRB)“ der Vereinten Nationen (UNEP FI), die 
nachfolgend aufgeführt sind. 

Leitlinie 1: Strategische Ausrichtung 
Wir werden unsere Geschäftsstrategie so ausrichten, dass sie in Übereinstimmung mit den 17 Nachhaltigkeitszielen der 
Vereinten Nationen (SDGs), dem Pariser Klimaabkommen und wesentlichen nationalen und regionalen Rahmenwerken zur 
Erreichung gesellschaftlicher Ziele beiträgt und den Menschen in den Mittelpunkt stellt.  

Leitlinie 2: Auswirkungen und Zielsetzung 
Wir werden die aus unseren Aktivitäten, Produkten und Dienstleistungen resultierenden positiven Auswirkungen auf 
Mensch und Umwelt fortwährend steigern. Zeitgleich werden wir die negativen Auswirkungen verringern und die entspre-
chenden Risiken managen. Dabei werden wir uns in der Entwicklung und Veröffentlichung von Zielvorgaben auf die Berei-
che konzentrieren, in denen wir die größten Auswirkungen haben. 
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Leitlinie 3: Kundenbeziehungen 
Wir werden vertrauensvoll mit unseren Kundinnen und Kunden zusammenarbeiten, um nachhaltige Arbeitsweisen zu er-
mutigen. Wir werden Kundinnen und Kunden darin unterstützen, Wirtschaftstätigkeiten so auszurichten, dass gemeinsa-
mer Wohlstand für jetzige und künftige Generationen geschaffen wird.  

Leitlinie 4: Stakeholder 
Wir werden auf eigene Initiative hin relevante Anspruchsgruppen verantwortungsvoll zurate ziehen, einbinden und mit 
diesen partnerschaftlich zusammenarbeiten, um gesellschaftliche Ziele zu erreichen. 

Leitlinie 5: Governance und Unternehmenskultur 
Wir werden unser Bekenntnis zu diesen Leitlinien durch eine wirksame Unternehmensführung („Corporate Governance“) 
und eine Unternehmenskultur des verantwortungsvollen Bankwesens umsetzen. 

Leitlinie 6: Transparenz und Verantwortung 
Wir werden regelmäßig unsere eigene und die kollektive Umsetzung der Leitlinien überprüfen. Für unsere positiven und 
negativen Auswirkungen und unseren Beitrag zur Erreichung gesellschaftlicher Ziele übernehmen wir Verantwortung und 
stellen hierüber Transparenz her. 

 
4.2.4. Nachhaltigkeitsziele  

Bei der Entwicklung von strategischen Nachhaltigkeitszielen orientieren wir uns am „Zielbild 2025 – DSGV-Leitfaden zur Nach-
haltigkeit in Sparkassen“ des DSGV. 
Auf Basis der Geschäftsstrategie und des Nachhaltigkeitsverständnisses sowie der Risikoinventur und der Wesentlichkeitsana-
lyse haben wir folgende Nachhaltigkeitsziele sowie die dazu gehörenden übergeordneten Umsetzungsmaßnahmen definiert: 
 
Strategische Nachhaltigkeitsziele 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Kundinnen und Kunden vgl. Abschnitt 4.4. Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft 
vgl. Abschnitt 4.5. Nachhaltigkeit im Passivgeschäft 
vgl. Abschnitt 4.6. Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B) 

Finanzierungsstandards und  
Eigenanlage/Refinanzierung 

vgl. Abschnitt 4.4. Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft 
vgl. Abschnitt 4.6. Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B) 

Personal vgl. Abschnitt 6. Arbeitnehmerbelange   

Umweltbelange vgl. Abschnitt 5. Umweltbelange 

Sozialbelange vgl. Abschnitt 3.4. Nachhaltigkeit im Engagement vor Ort/Gemeinwohlorientierung 
vgl. Abschnitt 3.8. Sozialbelange 

Geschäftsbetrieb vgl. Abschnitt 4.7. Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung  

Kommunikation vgl. Abschnitt 3.5. Dialog mit Anspruchsgruppen  

 
 
4.3. Implementierung in Prozesse und Controlling 
 

4.3.1. Implementierung von Nachhaltigkeit in Prozesse  

Die Implementierung von Nachhaltigkeit in den Geschäftsbetrieb und in das Kerngeschäft erfolgt über die etablierten Unter-
nehmenssteuerungsinstrumente bzw. den Management-Regelkreis in der Sparkasse.  
Die Prüfung der Relevanz von Nachhaltigkeitsrisiken erfolgt regelmäßig und ggf. anlassbezogen im Rahmen der Risikoinven-
tur. Die Integration von Nachhaltigkeitsrisiken in die bestehenden internen Organisationsrichtlinien zu den Prozessen Kredit-
vergabe, Zeichnung, Anlageentscheidung, Risikosteuerung und -controlling ist geplant. 
 
4.3.2. Instrumente zur Steuerung von Nachhaltigkeit 

In Finanzierungs- und Anlagestandards hat die Sparkasse Leitlinien zur Nachhaltigkeit definiert, die in alle relevanten Prozesse 
integriert werden. 
Nachhaltigkeit ist ein Themenbereich, der als zusätzliches Kriterium über einen Management-Regelkreis in den Planungs-, 
Steuerungs- und Controlling-Prozessen in der Sparkasse verankert wird. Alle nachfolgenden Handlungsanforderungen werden 
im Rahmen der Regelprozesse in der Sparkasse umgesetzt. Überall dort, wo einzelne Aspekte der Nachhaltigkeit zusätzlichen 
Planungs-, Steuerungs- und Controlling-Bedarf erforderlich machen, werden die notwendigen Prozesse und Verfahren aufge-
setzt.  
 
4.3.3. Kontrolle 

Unsere Nachhaltigkeitsleistung machen wir jährlich im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstattung anhand des Sparkas-
sen-Standards in den Bereichen Haltung, Produkte und Initiativen transparent.  
Die Erhebung der Berichtsdaten anhand des Sparkassen-Standards stellt eine konsistente Datenqualität sicher und macht un-
sere Weiterentwicklung im Bereich Nachhaltigkeit sichtbar. Die Zuverlässigkeit der Berichtsdaten wird durch die Einbindung 
der Fachabteilungen in die Berichterstellung sichergestellt. Die Überprüfung des Nachhaltigkeitsberichts erfolgt intern durch 
die interne Revision. 
 

4.3.4. Handlungsprogramm zur Implementierung von Nachhaltigkeit in Prozesse 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Strategische Verankerung von 
Nachhaltigkeit 
  

Definition Selbstverständnis Selbstverpflichtungserklärung der Spar-
kasse Bad Kissingen seit 2020 

entfällt/erledigt bzw. fortlau-
fende Berücksichtigung 

Verankerung in der Geschäftsstrategie Berücksichtigung von Nachhaltigkeit in 
der Geschäftsstrategie seit 2020, die es 
diesbezüglich regelmäßig zu überprüfen 
und weiterzuentwickeln gilt 

entfällt/erledigt bzw. fortlau-
fende Berücksichtigung 
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Organisatorische Verankerung 
von Nachhaltigkeit  

Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanage-
ments; Ernennung eines Nachhaltig-
keitsbeauftragten; Zuweisung von Ver-
antwortlichkeiten und Aufgaben 

Festlegung von Aufbau- und Ablauf- 
organisation sowie Einbettung in die 
Management-Regelkreise im Zuge des 
Projektes Nachhaltigkeitsmanagement 
in 2021 

entfällt/erledigt 

Nachhaltigkeit bei Dienstleis-
tern und Lieferantenbeziehun-
gen 

Sensibilisierung der Geschäftspartner Information für Lieferanten und Dienst-
leister, aus der die Position der Spar-
kasse Bad Kissingen deutlich wird (seit 
2023) 

fortlaufende Berücksichti-
gung 

Nachhaltigkeit im Kerngeschäft Aspekte der Nachhaltigkeit werden in 
allen Bereichen der Sparkasse bei Ent-
scheidungen berücksichtigt 

Die Fachbereiche beschäftigen sich 
durch den in 2021 implementierten  
Managementkreislauf regelmäßig  
mit Nachhaltigkeitsfragen. Für eine  
systematische Auseinandersetzung,  
bei der aktuelle Anforderungen berück-
sichtigt werden, stehen verschiedene 
Analyseinstrumente zur Verfügung.  

fortlaufende Berücksichti-
gung (Daueraufgabe) 

Vorbereitung auf die Berichts-
pflicht nach CSRD, die nach ak-
tuellem Stand ab dem Berichts-
jahr 2026 für die Sparkasse Bad 
Kissingen (SNCI) besteht 

Fachbereiche bzw. verantwortliche 
Stellen sind in der Lage, die Daten  
zu erheben und zu berichten, die Ge-
genstand der CSRD-Berichtspflicht sind 

Die betroffenen Fachbereiche befassen 
sich rechtzeitig mit den Anforderungen, 
indem sie die bereitgestellten Informati-
onen der Sparkassen-Organisation sich-
ten und prüfen, ab welchem Zeitpunkt 
und in welcher Weise die Umsetzung zu 
erfolgen hat (seit 2023). 

31.12.2025 

Arbeitsanweisung Nachhaltig-
keit 

Dokumentation der Aufbau- und Ablau-
forganisation mit Definition von Aufga-
ben, Kompetenzen und Verantwortun-
gen 

Erstellung einer Arbeitsanweisung durch 
die Nachhaltigkeitsbeauftragte, wobei 
die weiteren Konkretisierungen der 
CSRD-Berichtspflicht abzuwarten sind, 
um diese entsprechend zu berücksichti-
gen 

31.12.2025 

Nachhaltigkeitsrisikoinventur angemessene Auseinandersetzung  
mit Nachhaltigkeitsrisiken unter Be-
rücksichtigung der operativen  
und strategischen Perspektive 

jährliche Durchführung einer Nachhaltig-
keitsrisikoinventur inkl. Analyse von 
Handlungsbedarf seit 2021, wobei seit 
2023 zusätzlich die strategische Per-
spektive berücksichtigt wird 

fortlaufende Berücksichti-
gung (Daueraufgabe) 

 

4.4. Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft 
 

4.4.1. Nachhaltigkeitsaspekte im Kundenkreditgeschäft 

Die Sparkasse ist als Finanzdienstleisterin ein zentrales Element des regionalen Wirtschaftskreislaufs und arbeitet zum Wohle 
der Region. Unsere Wertschöpfung erbringen wir im Wesentlichen in unserem Geschäftsgebiet und wir richten unser Pro-
duktangebot an regionalen Bedürfnissen aus. Auf der Grundlage unseres öffentlichen Auftrags ist es unsere Kernaufgabe, die 
Bevölkerung, die Unternehmen und die kommunalen Institutionen in unserem Geschäftsgebiet mit Krediten zu versorgen.  
 
4.4.2. Kundenkreditportfolio der Sparkasse nach Makrosektoren/Branchen 

Eine erste qualitative Bewertung der potenziellen Nachhaltigkeitsrisikoexposition bezogen auf finanzierte wirtschaftliche Tä-
tigkeiten ergibt sich aus der Darstellung des Kundenkreditportfolios nach der Kundensystematik der Deutschen Bundesbank 
(Kusy) auf Ebene der Makrosektoren. Die nachfolgende tabellarische Übersicht zeigt die Aufteilung des Kundenkreditport-
folios der Sparkasse nach Makrosektoren. Das Kundenkreditportfolio im Obligo der Sparkasse belief sich zum 31.12.2023  
auf insgesamt 1.159,1 Mio. €. Der Schwerpunkt des Kreditportfolios liegt im Bereich Private Haushalte mit einem Betrag von  
450,0 Mio. € (38,8 % des Kundenkreditvolumens) und im Bereich Kredit- und Versicherungsgewerbe mit 104,5 Mio. € (9,0 % 
des Kundenkreditvolumens). 
Die Branchen (Verkehr, Energie und Landwirtschaft) mit potenziell erhöhter Risikoexposition im Bereich Nachhaltigkeit (CO2-
intensive Wirtschaftstätigkeiten oder kontroverse Branchen) haben insgesamt einen Anteil von 7,1 Prozent. 
 

Gliederung des Kundenkreditvolumens nach HWZ  
(gem. Kreditrisikobericht per 31.12.2023) 

Volumen in € 
Anteil am Obligo in Pro-

zent 

00 Privatkunden 449.995.221,20 38,82 

01 Land und Forstwirtschaft 7.319.642,11 0,63 

02 Energie und Wasserversorgung 50.623.503,93 4,37 

03 Verarbeitendes Gewerbe 64.245.831,03 5,54 

04 Baugewerbe 60.891.530,13 5,25 

05 Kraftfahrzeughandel 9.841.258,84 0,85 

06 Großhandel 9.762.217,26 0,84 

07 Einzelhandel 11.359.188,85 0,98 

08 Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 24.787.739,41 2,14 

09 Kredit- und Versicherungsgewerbe 104.465.416,48  9,01 

10 Gastgewerbe 15.120.877,06 1,30 

11 Grundstücks- und Wohnungswesen 102.284.928,73 8,82 

12 Dienstleistungen für Unternehmen 49.459.764,51 4,27 

13 Beratung, Planung, Sicherheit              91.384.209,12  7,88 

14 öffentliche und private Dienstleistungen 7.138.437,66 0,62 

15 Gesundheit, Soziales 61.380.081,97 5,30 

16 Org. ohne Erwerbszweck 4.867.047,57 0,42 

17 Bauträger 465.745,23 0,04 

98 Öffentliche Haushalte 33.150.224,23  2,86 

99 Sammel HWZ 574.837,86 0,05 

Gesamtsumme  1.159.117.703,18  100,00 
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4.4.3. Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken im Kundenkreditgeschäft  

Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements haben wir im Jahr 2023 Nachhaltigkeitsrisiken für das Kundenkreditgeschäft 
anhand des Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) qualitativ bewertet.  
 
Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) 
Der Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) wurde 2021 vom Branchendienst des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands e. V. 
(DSGV) und der S-Rating und Risikosysteme, dem zentralen Sparkassen-Dienstleister für Risikomanagement-Verfahren, entwi-
ckelt. Er bietet ein Modell, mit dem sich mögliche Risiken in den Bereichen Umwelt und Klima (E: Environment), Soziales (S: 
Social) und Governance (G: Governance) identifizieren und analysieren lassen.  
Der S-ESG-Score ermittelt anhand von zehn Indikatoren in den Bereichen Environment (E: Umwelt und Klima), Soziales (S) und 
Governance (G) den jeweiligen ESG-Score einer Branche gemäß Klassifikation der Wirtschaftszweige des Statistischen Bundes-
amtes (WZ 2008).  
 
Environment (E) 
1. Treibhausgasemissionen 
2. Wasserverbrauch 
3. Steuern für umweltschädliche Aktivitäten 
4. Physische und transitorische Risiken 

 
Social (S) 
5. Soziale Sicherheit der Mitarbeitenden 
6. Angemessene Entlohnung, faire Bedingungen am Arbeitsplatz 
7. Arbeitsrechtliche Standards, Diskriminierung 
8. Soziale Risiken durch politische Maßnahmen und Veränderungen des Marktumfeldes 

 
Governance (G) 
9. Gesetzeskonforme Unternehmensführung, Unternehmensethik 
10. Governance-Risiken durch politische Maßnahmen und Veränderungen des Marktumfeldes 

 
Die Ergebnisse aus den Bereichen werden regelmäßig ermittelt und anschließend zum S-ESG-Score zusammengefasst, der so 
das aktuelle Ausmaß der Nachhaltigkeitsrisiken aller erfassten Branchen beschreibt. Der Score arbeitet mit einer Skala von null 
(sehr geringe Risiken) bis 100 (hohe Risiken). Der DSGV-Branchendienst hat diesem Punktespektrum entsprechend fünf Noten 
von A bis E zugewiesen. 
Gerade im Mengengeschäft, bei dem eine individuelle kundenspezifische Nachhaltigkeitsbewertung nicht umsetzbar wäre, ist 
der Einsatz des branchenbasierten S-ESG-Score sinnvoll und effizient. Er ermöglicht direkte Branchenvergleiche, da übergrei-
fend signifikante Unterschiede bei den Nachhaltigkeitsrisiken bestehen.  
Der S-ESG-Score kann zusätzlich auch als Basis für die individuelle Bewertung der ESG-Risiken eines Firmenkunden herange-
zogen werden. Mit Bezug auf die Branche lässt sich mit ihm die individuelle Positionierung des Kunden anhand jedes Indika-
tors bewerten. Darüber hinaus hat die S-Rating den Sparkassen ab Juli 2022 den S-ESG-Score für die Risikobewertung von 
gewerblichen Immobilienfinanzierungen sowohl auf Portfolio- als auch auf Einzelkundenebene zur Verfügung gestellt. 
 
Ergebnisse des S-ESG-Score (Kredite an gewerbliche Kunden im Bestand) 
Im Berichtsjahr wurden gewerbliche Bestandskredite in Höhe von 364,6 Mio. € sowie Immobilienkunden in Höhe von 119,8 
Mio. € mit dem S-ESG-Score bewertet. Nicht betrachtet wurden Kredite an Privatkundinnen und -kunden bzw. öffentliche Haus-
halte, die einen Anteil von 41,7 Prozent der Kundenkredite ausmachen, für die aktuell keine Bewertungen der ESG-Risiken vor-
liegen.  
Der durchschnittliche S-ESG-Score für Kundenkredite an gewerbliche Kunden ergab zum Stichtag 30.06.2023 ein geringes 
ESG-Risiko. 
Bezogen auf die Verteilung nach Kreditvolumen wurden zum Stichtag 30.06.2023 76,3 % der Kredite an gewerbliche Kundin-
nen und Kunden in Branchen mit sehr geringen oder geringen ESG-Risiken vergeben.  
16,5 % der Kredite an gewerbliche Kundinnen und Kunden wurden in Branchen mit erhöhten oder hohen ESG-Risiken verge-
ben.  
Die Entwicklung der Verteilung wird seit 31.03.2022 überwacht und an den Gesamtvorstand sowie Verwaltungsrat berichtet. 
Tabelle: S-ESG-Score – Nachhaltigkeitsrisiken in Branchen 
Verteilung des gewerblichen Kreditbestands auf die Noten per 30.06.2023 

S-ESG-Note  

A = sehr gering 17,3 % 

B = gering 59,0 % 

C = mittel 7,3 % 

D = erhöht 16,3 % 

E = hoch 0,2% 

 
4.4.4. Finanzierungsstandards im Kundenkreditgeschäft 

Finanzierungsstandards für das Kundenkreditgeschäft zum Thema Nachhaltigkeit wurden im Laufe des Jahres 2023 im Zuge 
der Umsetzung der EBA-Guidelines bzw. der 7. MaRisk-Novelle eingeführt und in den hausinternen Organisationsrichtlinien 
bzw. in der Kreditrisikostrategie aufgenommen. 
 
4.4.5. Ziele und Handlungsprogramm zur Weiterentwicklung der Nachhaltigkeit im Kundenkreditgeschäft 

Unser Ziel ist es, unser Kreditportfolio im Einklang mit den Zielen des Pariser Klimaabkommens auszurichten und durch die 
Finanzierung der Transformation hin zu einer emissionsarmen und klimaresilienten Wirtschaft und Gesellschaft die Erderwär-
mung auf deutlich unter 2 Grad zu begrenzen und das 1,5-Grad-Ziel anzustreben. Die Klimaziele der Bundesrepublik Deutsch-
land, wie sie im Klimaschutzgesetz und im Klimaschutzplan beschrieben sind, samt den jeweils gültigen Zwischenzielen und 
eine Klimaneutralität bis 2045 sind dabei zentrale Orientierungspunkte. 
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Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Systematische Erhebung/Erfas-
sung der Energieeffizienzklas-
sen bei finanzierten Immobilien. 

Erhöhung der Transparenz bei Immobili-
ensicherheiten 

Schaffung von Erfassungs- und Auswer-
tungsmöglichkeiten. 
Integration in den Beratungsprozess  Pro-
zess wurde in 2022 implementiert 

fortlaufende Berücksich-
tigung  
(Daueraufgabe) 

Integration und Verwendung ei-
nes ESG-Scores im Kredit-
vergabe-prozess 

Sicherstellung der Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsrisiken bei Kreditent-
scheidungen 

Anpassung Beschlussvorlagen und Prozess-
beschreibungen, Kommunikation der Ände-
rungen an Mitarbeiter  ESG-Score wurde in 
2022 in Kreditvergabeprozess integriert 

fortlaufende Berücksich-
tigung  
(Daueraufgabe) 

Einführung eines ESG-Score Sys-
tems zur Messung der Nachhal-
tigkeitsrisiken auf Branchen-
/Kundenebene. 

Verbesserung der Transparenz des ge-
samten Kreditportfolios hinsichtlich 
Nachhaltigkeitsrisiken. 

Anpassung Kreditüberwachungs-prozess 
und Risikoberichterstattung  ESG-Score 
zur Betrachtung der Nachhaltigkeitsrisiken 
auf Portfolioebene wurde in 2022 eingeführt 
 seit 2023 halbjähriges Reporting im Kre-
ditrisikobericht  

fortlaufende Berücksich-
tigung  
(Daueraufgabe) 

Erarbeitung und Veröffentli-
chung von Finanzierungsstan-
dards. 

Einheitliche Vorgehensweise im Haus, 
als Basis für die Identifikation und Steue-
rung der Nachhaltigkeitsrisiken 

Erstellung Vorstandsbeschluss. Ergänzung 
Kreditrisikostrategie/Arbeitsanweisungen.  
Kommunikation an Mitarbeiter 

entfällt/erledigt 

Berichterstattung über Nachhal-
tigkeitsrisiken im Kreditgeschäft 
auf Portfolio-/Branchenebene 

Identifikation von Nachhaltigkeitsrisiken 
im Kreditgeschäft 

Berücksichtigung der SR-ESG-Score-Berichte 
im Kreditrisikobericht 

fortlaufende Berücksich-
tigung  
(Daueraufgabe) 

Unterstützung der Transforma-
tion im Geschäftsgebiet 

Unterstützung energetischer Sanie-
rungsvorhaben an Bestandsgebäuden in 
der Region durch unbürokratische Finan-
zierungen von energiesparenden Sanie-
rungsmaßnahmen an Bestandsimmobi-
lien, sowie Dienstleistungen zur Ermitt-
lung des Sanierungsbedarf  

Angebot des Klimakredits (seit 2022)  fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Kooperation mit der Vermittlungsinstanz für 
Energieberatung der LBS Süd seit Januar 
2023, zukünftig: Einführung eines Immobi-
lien-Cockpits  

fortlaufende Berücksich-
tigung  
(Daueraufgabe) 

 
 
4.5. Nachhaltigkeit im Passivgeschäft 
 

4.5.1. Nachhaltigkeitsaspekte im Passivgeschäft 

Die Umwandlung von Spareinlagen in Kredite für die Region ist der Kern unserer Geschäftstätigkeit als Sparkasse. Wir refinan-
zieren die Investitionen von Unternehmen, Selbstständigen, Privatpersonen und Kommunen über die Einlagen unserer Kun-
dinnen und Kunden. 
Für den Klimaschutz sowie die Ausrichtung der regionalen Infrastruktur auf eine kohlenstoffneutrale Wirtschafts- und Le-
bensweise sind enorme Investitionsanstrengungen erforderlich. Ohne die Mobilisierung privaten Kapitals ist diese Transfor-
mation nicht zu finanzieren. Als Vermittlerin zwischen Anlegerinnen und Anlegern und Kapitalsuchenden kann die Sparkasse 
hier in der Region finanzielle Ressourcen für den Klimaschutz sowie auch für soziale Aufgaben erschließen.  
Unter Einbindung der Kommunen und Gewerbetreibenden aus der Region werden folgende Punkte in den Beratungsgesprä-
chen thematisiert: 

 Ausbau erneuerbarer Energien 
 Steigerung der Energieeffizienz in Unternehmen 
 Steigerung der Energieeffizienz in Wohn- und Gewerbeimmobilien 
 Schutz der Biodiversität 
 Schaffung von bezahlbarem, nachhaltigem Wohnraum 

 
4.5.2. Handlungsprogramm zur Umsetzung von Nachhaltigkeit im Passiv-/Anlagegeschäft 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Angebot nachhaltiger Geld- 
anlagen 

Forcierung der nachhaltigen Geldanlage 
durch attraktive Anlagemöglichkeiten 
und Marketing 

laufende Marktbeobachtung und sukzessive 
Ausweitung der angebotenen nachhaltigen 
Geldanlagen 
 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe)  

Sammeln von Anlagebeträgen, 
die in Form von Finanzierungen 
zur Entwicklung der Region zur 
Verfügung gestellt werden 

Refinanzierung von Projektfinanzierun-
gen in nachhaltige Investments 

Mit unserem dauerhaften Geldanlage- und 
Beratungsangebot unterstützen wir den  
Bedarf an Refinanzierung regionaler nach-
haltiger Projekte. 

Fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

 

4.6. Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B) 
 

4.6.1. Nachhaltigkeitsaspekte in der Eigenanlage (Depot A) 

Als Sparkasse erfolgt unsere Refinanzierung vorrangig über Kundeneinlagen oder Förderbanken. Für die Eigenanlage werden 
Vermögenstitel ausgewählt, die unseren Liquiditäts-, Risiko- und Ertragsanforderungen am besten entsprechen.  
 
ESG-Risikoscreening der Eigenanlage 
Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements haben wir im Berichtsjahr Nachhaltigkeitsrisiken für das Depot A anhand der 
DSGV-Nachhaltigkeitsinventur qualitativ und quantitativ bewertet. Zur Einschätzung haben wir uns an den Ergebnissen des 
„imug Quick Check Treasury Kompass Nachhaltigkeit“ der Deka Bank (im Rahmen Deka Treasury Kompass) orientiert. 
Zudem haben wir im Jahr 2023 Erfahrungen mit dem imug Nachhaltigkeitsfilter für Direktanlagen gesammelt.  
 
Steuerung und/oder Begrenzung der Nachhaltigkeitsrisiken 
Die strategische Grundausrichtung der Eigenanlagen im Depot A ist in unserer Handelsstrategie verankert. 
In den Direktanlagen erfolgten die Anlagen i.d.R. in Branchen, die ein positives ESG-Rating besitzen (hier v.a. Banken und Staa-
ten). Im Publikumsfonds sind jene Unternehmen ausgeschlossen, die in grober Art und Weise gegen den UN Global Compact 
verstoßen.  
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In den Immobilienfonds erkennen wir ebenfalls die wachsende Bedeutung von Nachhaltigkeit und ESG. Ein hohes Maß an 
Nachhaltigkeit führt zu einer höheren Wettbewerbsfähigkeit und damit Wertstabilität der Immobilie. Durch einen effizienten 
Einsatz von Ressourcen können Betriebskosten für Eigentümer und Mieter reduziert und damit die Attraktivität und Profitabili-
tät der Immobilie langfristig gesichert werden. Aufgrund eines wachsenden Nachhaltigkeitsbewusstseins unter institutionel-
len Investoren ist die konsequente Optimierung der Objektnachhaltigkeit Voraussetzung für künftige Liquidität im Veräuße-
rungsfall. Ziel ist es, Richtlinien für ein verantwortungsbewusstes Investment auf Fondsebene einzuführen. Dabei werden wir 
unseren Einfluss als Investor nutzen. 
 
Eigenanlageportfolio der Sparkasse nach Makrosektoren/Branchen 
Unser Eigenanlagenportfolio ist geprägt durch einen hohen Anteil an Financials und öffentlichen Anleihen sowie Immobilien. 
 
Nachfolgend die bisher durchgeführten Screenings: 
Institut für Markt-Umwelt-Gesellschaft – Quick Check kompakt: Datenbasis: SCD & DWP Datenlieferung, Instrumententyp 
Aktien und Renten ohne Spezialfonds und Publikumsfonds.  
Ausgeschlossen werden Titel, bei denen folgende Verstöße bzw. Unternehmensaktivitäten vorliegen: 

 Umwelt: Mangelhafter Umgang bei schwerwiegenden Umweltskandalen 
 Rüstung: Produktion kontroverser Waffen oder relevanter Systemkomponenten und Dienstleistungen (Streubom-

ben, Anti-Personenminen) 
 ILO –Kernarbeitsnormen: Mangelhafter Umgang bei Verstößen gegen die ILO-Kernarbeitsnormen (Kinderarbeit, 

Zwangsarbeit, Diskriminierung, Versammlungsfreiheit) 
 Korruption: Mangelhafter Umgang mit Korruptions- und Bestechungsvorfällen 

Ergebnis: 88,4 % unserer Depot A Titel wurden als akzeptabel eingestuft. Für 6,4 % liegt aktuell keine Einschätzung vor. Dabei 
handelt es sich um Titel einer deutschen Landesbank. 5,1 % werden nach Hausmeinung von imug als nicht akzeptabel einge-
schätzt. Dabei handelt es sich um Titel von Finanzinstituten mit einem ESG-Score zwischen 47 und 54. 
 
Handlungsprogramm zur Umsetzung von Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

ESG-Risikoscreening  Bewertung von Nachhaltigkeitrisiken für 
das Depot A 

Das Depot A wird regelmäßig unter ESG- 
Aspekten analysiert. 

Laufend 

Mögliche Ausschlüsse und Li-
mite definieren auf Basis Nach-
haltigkeitsfilter  

Definition konkreter Ausschlüsse und Li-
mite auf Basis Nachhaltigkeitsfilter 

Weitere Erfahrungen mit dem in 2022  
eingeführten Nachhaltigkeitsfilter sammeln. 

2024 

Immobilienfonds Einsatz für Nachhaltigkeitsstrategie in 
Immobilienfonds 

laufender Austausch mit KVG/Fondsmanage-
ment 

laufend 

 

4.6.2. Nachhaltigkeit in der Kundenanlage (Depot B) 

Als ein Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe haben wir Nachhaltigkeitsaspekte in die Investmentprozesse eingebun-
den. Auf der Grundlage des sogenannten „Verbändekonzepts“ der Interessenvertretung der kreditwirtschaftlichen Spitzenver-
bände „Die Deutsche Kreditwirtschaft (DK)“ sind Nachhaltigkeitsaspekte für die Investitionsentscheidungen oder die Auswahl 
der Basiswerte definiert und in die Prozesse integriert. 
Im Rahmen des Verbändekonzepts werden für Fonds und Zertifikate folgende Nachhaltigkeitsmerkmale definiert:  

 ESG-Strategieprodukte mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen (PAI). Strategie-Produkte, bei denen die 
wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit reduziert werden sollen.  

 Produkte mit Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit (ESG). Produkte, bei denen ein bestimmter Mindestanteil generell in 
nachhaltige Aktivitäten investiert wird, d. h. neben ökologischen z. B. auch soziale Aktivitäten wie Gesundheitswesen oder 
Bildung und Berufsausbildung).  

 Produkte mit Auswirkungsbezug Ökologie (E). Produkte, bei denen ein bestimmter Mindestanteil ausschließlich in ökolo-
gische Aktivitäten investiert wird.  

 
Als ein Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe haben wir Nachhaltigkeitsaspekte in die Anlageberatung eingebunden. 
Über die der Anlageberatung vorgelagerte Produktauswahl entscheiden wir unter Berücksichtigung konkreter Produkteigen-
schaften, welche Finanzinstrumente in unser Beratungsuniversum aufgenommen werden. Durch die Auswahl der Finanzinstru-
mente, die wir unseren Kundinnen und Kunden in der Anlageberatung als für Sie geeignet empfehlen, beziehen wir Nachhal-
tigkeitsrisiken und die Nachhaltigkeitsfaktoren Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelange, die Achtung der Menschenrechte 
und die Bekämpfung von Korruption und Bestechung bei der Anlageberatung ein.  
Im Rahmen der Produktauswahl orientieren wir uns zum einen an den Vorgaben unserer Produktanbieter. Diese sind aufgrund 
regulatorischer Vorgaben oder Branchenstandards generell verpflichtet, Nachhaltigkeitsaspekte im Rahmen ihrer Investitions-
entscheidungen (bei Investmentfonds) oder über die Auswahl der Basiswerte (bei Zertifikaten) zu berücksichtigen. Zum ande-
ren berücksichtigen bestimmte Finanzinstrumente mit Nachhaltigkeitsmerkmalen Nachhaltigkeitsfaktoren, wie z. B. Mindest-
ausschlüsse auf Basis eines anerkannten Branchenstandards.  
Von den Mindestausschlüssen erfasst sind Aktien oder Anleihen von Unternehmen, deren Umsatz zu mehr als 10 Prozent aus 
Herstellung und/oder Vertrieb von Rüstungsgütern (geächtete Waffen > 0 Prozent) , zu mehr als 5 Prozent aus der Tabakpro-
duktion oder zu mehr als 30 Prozent aus Herstellung und/oder Vertrieb von Kohle besteht oder Unternehmen, die schwere 
Verstöße gegen den UN Global Compact begehen. Dies bedeutet zugleich, dass bei Investmentfonds nicht in bestimmte Unter-
nehmen investiert wird, die besonders hohe Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen. Bei Zertifikaten werden diese nicht als Basis-
wert zugrunde gelegt. Alternativ dazu wählen wir auch Finanzinstrumente mit Nachhaltigkeitsmerkmalen für die Anlagebera-
tung aus, die in (ökologisch) nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten investieren. Auf diese Weise trägt der Produktauswahlprozess 
dazu bei, dass Nachhaltigkeitsfaktoren berücksichtigt und verstärkt Finanzinstrumente in das Beratungsuniversum aufgenom-
men werden, die keine unangemessen hohen Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen bzw. die möglichst geringe wesentliche nach-
teilige Nachhaltigkeitsauswirkungen haben. 
Die Strategien zur Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken und zur Berücksichtigung von nachteiligen Auswirkungen auf 
Nachhaltigkeitsfaktoren für die Anlageberatung, und für die Versicherungsvermittlung veröffentlichen wir auf unserer Website 
unter folgendem Link. 
  
 

https://www.spk-kg.de/de/home/ihre-sparkasse/nachhaltigkeit-ueberblick.html?n
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Nachhaltige Anlageberatung 
Die Sparkassen-Finanzgruppe hat bei der Einführung der nachhaltigen Anlageberatung eine Führungsrolle übernommen. 
Kommende gesetzliche Anforderungen haben wir als Sparkassen gemeinsam mit unseren Verbundpartnern proaktiv und früh-
zeitig umgesetzt. Seit September 2020 wird die nachhaltige Anlageberatung in unserer Sparkasse umgesetzt. Jede Kundin 
und jeder Kunde wird verpflichtend in jeder Anlageberatung gefragt, ob sie oder er Interesse an nachhaltigen Wertpapieren 
hat. Bei einer positiven Antwort und entsprechender Geeignetheit werden in der Beratung ein oder mehrere nachhaltige Pro-
dukte/Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen empfohlen. Im Rahmen der nachhaltigen Anlageberatung werden ESG-Strate-
gieprodukte mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen (PAI), Produkte mit Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit (ESG) 
und Produkte mit Auswirkungsbezug Ökologie (E) ausgewiesen. Mit der Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen zur Ab-
frage der Nachhaltigkeitspräferenzen werden seit Juni 2022 – entsprechend der regulatorischen Vorgaben – drei Produkttypen 
als Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen ausgewiesen. 

 ESG-Strategieprodukt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen (PAI): Bei diesem Produkttyp sollen negative 
Auswirkungen auf die Umwelt und Gesellschaft reduziert oder sogar vermieden werden. Gemessen und berücksichtigt 
werden die nachteiligen Auswirkungen mit Hilfe von „Principle Adverse Impacts“ (PAI). Beispielsweise können damit je 
nach Produkt der CO2-Fußabdruck eines Unternehmens oder Verstöße gegen anerkannte Normen wie die des UN Global 
Compact berücksichtigt werden. Relevant ist das bei Unternehmen, in die investiert wird (bei Fonds) bzw. bei der Kredit-
vergabe (bei Anleihen bzw. Zertifikaten). Dabei werden gewisse Mindestausschlüsse berücksichtigt. Die Mindestaus-
schlüsse beziehen sich bei Fonds auf die Auswahl der Investments und bei Zertifikaten auf die Auswahl des Basiswerts: 
Ein Unternehmen, das den Mindestausschlüssen nicht entspricht, kommt nicht als Investment bei Fonds bzw. als Basis-
wert bei Zertifikaten in Betracht. Bei Fonds wird die Fondsgesellschaft parallel Einfluss auf die investierten Unternehmen 
ausüben, größere Anstrengungen in Sachen Nachhaltigkeit zu unternehmen (z. B. über die Stimmrechtsausübung als Ak-
tionärin). 

 Produkt mit Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit (ESG): Hier handelt es sich um Investitionen in wirtschaftliche Tätigkeiten 
(bei Fonds) bzw. die Finanzierung von wirtschaftlichen Tätigkeiten (bei Anleihen bzw. Zertifikaten), die zur Erreichung 
eines oder mehrerer Umweltziele oder sozialer Ziele im Sinne der EU-Offenlegungsverordnung beitragen. Dabei wird vo-
rausgesetzt, dass die Investitionen keinem anderen der ökologischen oder sozialen Ziele erheblich schaden und die Prin-
zipien einer guten Unternehmensführung beachtet werden. Die gute Unternehmensführung bezieht sich insbesondere 
auf solide Managementstrukturen, die Beziehung zu und die Vergütung von Arbeitnehmern sowie die Einhaltung von 
Steuervorschriften der Unternehmen. 

 Produkt mit Auswirkungsbezug Ökologie (E): Hier wird in ökologisch nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten im Sinne der EU-
Taxonomie investiert (bei Fonds) bzw. werden diese durch Kredite finanziert (bei Anleihen bzw. Zertifikaten). Die EU-Taxo-
nomie zielt darauf ab, Investitionen zugunsten klimafreundlicher Projekte und Unternehmen spezifisch zu fördern. Zu 
diesem Zweck wird mit Hilfe eines Kriterienkatalogs für Unternehmen definiert, welche Wirtschaftstätigkeiten bzw. Um-
sätze zur Erreichung der EU-Umweltziele beitragen und kein anderes Umweltziel erheblich beeinträchtigen. Anhand die-
ser Kriterien kann bestimmt werden, ob Wirtschaftsaktivitäten ökologisch nachhaltig im Sinne der EU-Taxonomie sind 
oder nicht. Die Taxonomie befindet sich noch in der Entwicklung. Unter anderem aus diesem Grund gibt es derzeit kaum 
Produkte, die Taxonomie-konform investieren.   

Bei den beiden Produkten mit Auswirkungsbezug kann zudem die Kundin und der Kunde bestimmen, wie hoch der Mindestan-
teil in ökologisch nachhaltige bzw. in nachhaltige Investitionen sein soll. 
Auch die Schulungen der Wertpapierberaterinnen und -berater haben wir als Sparkasse intensiviert. Ziel ist es, dass alle Wert-
papierberaterinnen und -berater die jeweils von ihnen empfohlenen nachhaltigen Finanzinstrumente umfassend kennen und 
beurteilen können. Aktuelle Produktkenntnisse werden durch ein qualifiziertes Schulungs- und Weiterbildungsangebot konti-
nuierlich vermittelt. 
Handlungsprogramm zur Umsetzung von Nachhaltigkeit in der Kundenanlage (Depot B) 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Kundenanlage (Depot B) vgl. Abschnitt 4.5. Nachhaltigkeit im Passiv-/Anlagegeschäft 

 
 
4.7. Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung 

Als Sparkasse sind wir gemäß unserer Satzung dem Regionalprinzip verpflichtet – unser Geschäftsgebiet ist der Landkreis Bad 
Kissingen. Wo immer es möglich ist, arbeiten wir mit Produzenten und Dienstleistungsunternehmen aus unserer Region zu-
sammen. Vor Ort oder in der Region verfügbare Produkte und Dienstleistungen beziehen wir möglichst unter Einbindung von 
kleinen und mittleren Unternehmen bzw. Anbietern aus der Region. Darüber hinaus beschränken wir unseren Einkauf im We-
sentlichen auf Anbieter aus Deutschland oder kaufen bei Partnerunternehmen in der Sparkassen-Finanzgruppe.  
Die Sparkasse Bad Kissingen hat sich zu dem Prinzip der Nachhaltigkeit bekannt und engagiert sich für eine nachhaltige Ent-
wicklung in der Region. Bei der Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen kommen daher immer häufiger nicht nur wirt-
schaftliche und geografische, sondern auch soziale, ethische und ökologische Aspekte zur Geltung. In diesem Zusammenhang 
erwarten wir auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern, dass sie ökonomische, ökologische, ethische und soziale Min-
destanforderungen erfüllen. 
Mit größeren oder für die Sparkasse Bad Kissingen besonders wichtigen Lieferanten und Dienstleistern finden Jahresgesprä-
che statt. Dabei werden mit ihnen zu allen relevanten Belangen unsere internen Einschätzungen und Bewertungen sowie neue 
Anforderungen diskutiert und mögliche und/oder notwendige Veränderungen erörtert.  
Die Sparkasse Bad Kissingen behält sich vor, durch Stichproben bzw. bei begründeten Verdachtsfällen, die Einhaltung ge-
troffener Vereinbarungen durch ihre Lieferanten und Dienstleister zu überprüfen. Liegt ein besonders schwerwiegender oder 
anhaltender Verstoß gegen menschenrechtliche und/oder umweltbezogene Pflichten oder ein vergleichbar schwerwiegender 
Sachverhalt in diesem Zusammenhang vor, können wir die Geschäftsbeziehung außerordentlich kündigen. 
 
Übersicht über wesentliche Vorgaben für Einkauf und Beschaffung 

Produkte/Dienstleistungen Vorgaben zur Sozialverträglichkeit Vorgaben zur Umweltverträglichkeit 

Papier 
  

keine Vorgaben Einsatz von Papier mit Umweltsiegel: 
EU Umweltblume (EU Ecolabel); 
PEFC  

Bauleistungen Auftragsvergabe an regionale/ 
heimische Unternehmen und 
Handwerker 

keine Vorgaben 



 

23 

 

 

 

 

Reinigungsleistungen Reinigung mit eigenem Personal unter Ein-
haltung der Vorschriften zum gesetzlichen 
Mindestlohn 

keine Vorgaben 

Abfallentsorgung keine Vorgaben Gewerbeabfallverordnung 

Energie keine Vorgaben keine Vorgaben 

Büromaterialien  keine Vorgaben keine Vorgaben 

Büromöbel Bezug über regionale Anbieter keine Vorgaben 

Werbemittel  Bestätigung über Einhaltung der Ethikrichtli-
nien Menschenrechte, Einhaltung von Geset-
zen, Vermeidung von Bestechung und Kor-
ruption, Arbeitsschutz und Faire Entlohnung 

Bestätigung über Einhaltung der Ethikrichtlinie Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz  

Einhaltung der Vorschriften zum gesetzlichen 
Mindestlohn 

DSV-Umweltleitlinien und –ziele zertifiziert nach DIN ISO 
14001:2015  

 
Kennzahlen 

 Volumen in € - 2023 Vorjahr 

Auftragsvergaben an regionale Unternehmen  420.989,30 408.612,73 
 
 Anzahl - 2023 Vorjahr 
Hinweise zu menschenrechtlichen und umweltbezogenen Problemlagen in der Lie-
fer- und Wertschöpfungskette 

0 0 

 
 
 
 

5. Umweltbelange 
 

5.1. Bewertung von Risiken im Bereich Umweltbelange 

Risiken aufgrund von Klima- und Umweltveränderungen sind ein möglicher Treiber bekannter Risikoarten, die im Rahmen 
der regelmäßigen Nachhaltigkeitsinventur in Bezug auf die Geschäftsstrategie analysiert werden.  
 
Inside-out-Risiken 
Bei der Betrachtung der „Inside-out-Perspektive“ analysieren wir, welche Auswirkungen unsere Geschäftstätigkeit auf 
das Klima hat und wie der Ausstoß von Treibhausgasen reduziert werden kann.  
Direkte Auswirkungen auf Klima und Umwelt ergeben sich in folgenden Bereichen unserer Wertschöpfung:   
 Operativer Geschäftsbetrieb in den stationären Filialen und Verwaltungsgebäuden: Diese Auswirkungen machen wir 

nachfolgend in der VfU-Klimabilanz transparent. Im Geschäftsbetrieb halten wir alle gesetzlichen Umweltvorgaben ein, 
z. B. in den Bereichen Trinkwasser, Energie und Entsorgung (Gewerbeabfallverordnung). Wir führen die vorgeschriebe-
nen Energieaudits gemäß Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) durch und halten bei Neubauten und Sanierungsmaß-
nahmen die Vorgaben gemäß EEWärmeG und EnEV ein. 

 Finanzierte Wirtschaftstätigkeiten, insbesondere finanzierte Emissionen im Kundenkreditportfolio: Nähere Angaben 
hierzu finden sich im Kapitel „Kerngeschäft“ in Sparkassen-Indikator „H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft“. 

 Vermögenswerte in der Eigenanlage (Depot A) und im Vermögensmanagement (Depot B) der Sparkasse haben 
ebenfalls einen Carbon Footprint. Nähere Angaben dazu finden sich im Kapitel „Kerngeschäft“ in Sparkassen-Indikator 
„H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B)“.  

 
Outside-in-Risiken 
Bei der Betrachtung der „Outside-in-Perspektive“ analysieren wir, welche potenziellen physischen und/oder transitorischen 
Risiken auf unsere Finanzierungen und Anlagen und damit auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Repu-
tation unseres Instituts hinwirken können. 
 Operativer Geschäftsbetrieb: Mögliche physische Risiken für den Geschäftsbetrieb durch Naturgewalten/Unfälle werden 

im Rahmen unseres Risikomanagements unter den „operationellen Risiken“ analysiert. Dabei bewerten wir die Auswir-
kungen derartiger externer Ereignisse auf die Ertrags- und Risikosituation der Sparkasse. 

 Finanzierte Wirtschaftstätigkeiten: Im Kerngeschäft führen wir allgemeine Screenings zu ESG-Risiken anhand des Spar-
kassen-ESG-Scores durch. Dabei wird untersucht, ob und wie sich physische oder transitorische Klimarisiken auf die 
Risikopositionen der Sparkasse auswirken. Physische Klimarisiken sind beispielsweise Schäden an Gebäuden oder Inf-
rastruktur insbesondere unserer Kreditnehmerinnen und -nehmer, die durch Folgen des veränderten Klimas wie Über-
schwemmungen, Stürme oder Trockenperioden entstehen. Transitorische Klimarisiken ergeben sich dagegen aus dem 
Übergang von den heute vorherrschenden Wirtschaftsformen, die noch zu einem großen Teil auf fossilen Energien 
(Erdöl, Kohle, Erdgas) basieren, hin zu einer treibhausgasarmen Wirtschaft. Auch transitorische Risiken können Auswir-
kungen auf unsere Kreditnehmerinnen und -nehmer und damit auf unsere Kreditrisiken haben (wenn im vorliegenden 
Bericht von Kreditrisiken die Rede ist, schließt das immer auch Beteiligungsrisiken ein). Beide Risikoformen betrachten 
daher primär nicht die Schäden durch die Umwelt- und Klimaveränderung, sondern deren finanzielle Auswirkungen für 
die Sparkasse. Nähere Informationen dazu finden sich in der Berichterstattung zur Nachhaltigkeit im Kerngeschäft (s. 
auch Indikator H8).  
 

5.2. Umweltleistung und Ressourcenverbrauch  

VfU-Klimabilanz der Sparkasse 
Die Klimabilanz der Sparkasse Bad Kissingen wird mithilfe des Kennzahlen-Tools des Vereins für Umweltmanagement und 
Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e. V. (nachfolgend „VfU-Tool“) jährlich erstellt.  
Die „VfU Kennzahlen“ und das zugehörige Berechnungstool sind ein weltweit anerkannter Standard für die Bilanzierung 
der betrieblichen Umweltkennzahlen bei Finanzinstituten und damit ein wichtiger Baustein im Umweltmanagement der 
Sparkasse. 
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Die Klimabilanz 2023 wurde mit dem VfU-Tool Version 1.1 des Updates 2022 erstellt. Die im VfU-Tool integrierten Emissions-
faktoren entstammen Ecoinvent 3.7.1. 
 
Datenqualität 
Der überwiegende Teil der verwendeten Daten (Strom, teilweise Verkehr, Papier, Kühl- und Löschmittel, Abfall) basiert auf 
einer exakten Messung. Wenn nur Teildaten vorlagen, wurden fehlende Daten hochgerechnet.  
 Strom: Der Stromverbrauch wurde den Rechnungen entnommen. Der THG Emissionsfaktor des Lieferanten wurde auf-

grund unterschiedlicher Verträge und Lieferanten durchschnittlich ermittelt. 
 Wärme: Der Wärmeverbrauch wurde auf Basis der Gasrechnungen bzw. Nebenkostenabrechnungen berechnet.  
 Geschäftsverkehr: Beim Geschäftsverkehr wurden die gefahrenen Kilometer der eigenen Fahrzeugflotte, abgerechnete 

Geschäftsfahrten der Mitarbeitenden, direkt zurechenbare Geschäftsfahrten der Kuriere sowie Bahnfahrten ermittelt.  
 Papier: Berechnet wurde der Verbrauch an Kopier-, Drucker- und Endlospapiere, Umschläge, Drucksachen, Formulare, 

Büropapiere, Kartonprodukte sowie Papierhandtücher und Toilettenpapier.  
 Wasser: Der Wasserverbrauch der Hauptstelle Bad Kissingen wurde normiert über die Mitarbeiterzahlen auf das Gesamt-

haus hochgerechnet. 
 Abfall: Der ermittelte Abfall (Gemischter Siedlungsabfall, Altpapier, Karton, Glas, Altmetall, Plastik, Altöle, Batterien und 

Leuchtstoffröhren) der Hauptstelle Bad Kissingen wurde normiert über die Mitarbeiterzahlen auf das Gesamthaus hoch-
gerechnet. 

 Kühl- und Löschmittel: Die Bestandswerte wurden erfasst. Verluste waren nicht festzustellen. 
 
VfU-Kennzahlen 2023 

Verbräuche Absolute Verbräuche Verbräuche pro Mitarbeiter/-in 
Strom 468.854 kWh 2.056 kWh 
Wärme 938.373 kWh 4.116 kWh 
Geschäftsverkehr 275.036 km 1.206 km 
Papier 9 t 38 kg  
Wasser 2.921 m3  12.810 l 
Abfall 15 t 66 kg  
Kühl- und Löschmittel 0 kg  0 g 

 

Treibhausgasemissionen  
in CO2e 

Scope 1 Scope 2 
(Market-based 

Method) 

Scope 3 Total Emissionen 
 pro Mitarbeiter/-in 

Strom - 45,6 12,8 58,4 t 256 kg 
Wärme  177,6   9,0   55,2   241,7  t 1.060 kg 
Geschäftsverkehr  19,8   -     60,3   80,1  t  351  kg 
Papier  -     -     7,6   7,6  t  33  kg 
Wasser  -     -     1,8   1,8  t  8  kg 
Abfall  -     -     3,3   3,3  t  15  kg 
Kühl- und Löschmittel  -     -     -     -    t  -    kg 
Total  197,4   54,6   141,1   393,1  t 1.724 kg 
Klimakompensation   236,0 t 1.035 kg 
Verbleibende Emissionen 157,1 t 689 kg 
Klimaneutralität 60% % 60% % 

 
 
5.3. Umweltauswirkung des Geschäftsbetriebs  

Die Umweltauswirkung unseres direkten Geschäftsbetriebs ergibt sich im Wesentlichen aus Verbräuchen bei Gebäudeenergie, 
Geschäftsverkehr, Dienstreisen, Papier und Wasser sowie darüber hinaus durch Abfälle. Unsere Verbrauchswerte und die damit 
einhergehenden Treibhausgasemissionen legen wir nach dem Branchenstandard des „Vereins für Umweltmanagement und 
Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e. V. (VfU)“ offen.  
Dezidierte Instrumente zur Steuerung von Umwelt- und Klimarisiken im Kerngeschäft wurden im Berichtsjahr nicht eingesetzt. 
Diese Aspekte betrachten wir ausführlich in den Sparkassen-Indikatoren der Kategorie Kerngeschäft (H8 Aktivgeschäft, H9 
Passivgeschäft, H10 Depot A und Depot B) und verzichten daher an dieser Stelle auf eine erneute Darstellung. 
Im Jahr 2023 betrugen die THG-Emissionen für den Geschäftsbetrieb 393 Tonnen CO2-Äquivalente nach dem Marktansatz 
(unter Berücksichtigung von Grünstrom), gegenüber 422 Tonnen CO2-Äquivalente im Vorjahr. Gegenüber 2022 sanken die 
THG-Emissionen um 29 Tonnen CO2-Äquivalente bzw. 6,9 Prozent. Nach Klimakompensation verbleibt aus dem Geschäftsbe-
trieb eine Netto-THG-Emission in Höhe von 157,1 Tonnen CO2-Äquivalente.  
Die relativen THG-Emissionen betrugen nach Kompensation 0,69 Tonnen CO2-Äquivalente pro Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter 
gegenüber 1,07 Tonnen CO2-Äquivalente im Vorjahr.  
Zur Reduzierung hat wesentlich ein reduzierter Wärmeverbrauch beigetragen. Der ebenfalls erfolgte Umstieg auf Ökogas-
Tarife in der Hauptstelle Bad Kissingen sowie den Geschäftsstellen Bad Brückenau und Hammelburg führt zu einer anrechen-
baren Klimakompensation in Höhe von 236 Tonnen. Die absoluten Verbrauchswerte Strom und Wärme konnten im Berichts-
jahr reduziert werden.   
Die THG-Emissionen entfielen im Berichtsjahr auf Wärme 61,5 Prozent, Papier 1,9 Prozent, Verkehr 20,4 Prozent und Strom 
13,9 Prozent.  
 
5.4. Klima- und Umweltziele 
Als Sparkasse setzen wir uns aktiv dafür ein, die Ziele des Pariser Klimaabkommens für die gesamte Volkswirtschaft zu errei-
chen. Wir wollen dazu beitragen, die Wirtschaft mit dem Ziel eines besseren Klimaschutzes zu verändern. Ziel ist es, unsere 
CO2-Emissionen zu vermindern und unseren Geschäftsbetrieb bis spätestens 2035 CO2-neutral zu gestalten. Dieses Ziel 
haben wir mit der Unterzeichnung der Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhaltiges 
Wirtschaften im Jahr 2020 öffentlich dokumentiert. 
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5.5. Maßnahmen zur Verbesserung der betrieblichen Umweltleistung 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Gebäudeenergiever-
brauch 

Reduzierung der Treibhausgasemissionen in 
Tonnen CO2- Äquivalente um 10% bis 2025 auf 
max. 270 Tonnen  

Diverse Maßnahmen sh. Handlungsfeder 
Strom/Wärme und Erneuerbarer Gebäu-
deenergieverbrauch 

 2025 

Treibhausgas-Emis-
sionen in CO2e 

Gemäß der von der Sparkasse Bad Kissingen un-
terzeichneten Selbstverpflichtung deutscher 
Sparkassen für klimafreundliches und nachhalti-
ges Wirtschaften ist es die Zielsetzung, ihren ei-
genen Geschäftsbetrieb bis zum Jahr 2035 CO2-
neutral zu gestalten. 

Zunächst werden Eigenoptimierungen mit 
dem Ziel der Reduzierung des CO2-Aus-
stosses vorgenommen. Der verbleibende 
Ausstoß wird perspektivisch über den Er-
werb von CO2-Zertifikaten kompensiert 
werden müssen. 

 2035 

Klimaneutralität Die Klimaneutralität des Geschäftsbetriebes 
wird bis ins Jahr 2035 sukzessive auf 100 % er-
höht. 

Die Klimaneutralität wird unter Berück-
sichtigung der Klimakompensation ermit-
telt. Der Wert kann durch Reduzierung des 
Ausstoßes oder Erhöhung der Kompensa-
tionsmaßnahmen sukzessive erhöht wer-
den. 

 2035 

Stromverbrauch 
  

Reduzierung des Stromverbrauches  
  

dauerhaftes Angebot von Home-Office-Ar-
beitsplätzen. 

entfällt/erledigt 

Einsatz neuer Technik fortlaufende Prüfung 
von Potentialen 

Ausbau der Geschäftsstellenkooperation 
(u.a. 2021: Garitz und Oerlenbach) 

entfällt/erledigt 

Reduzierung der selbstgenutzten Büroflä-
chen: s.u. Wärmeverbrauch 

s.u. 

Wärmeverbrauch 
  
 
 

Reduzierung des Wärmeverbrauches  
  

Optimierung Lüftungsanlage Hauptstelle. entfällt/erledigt 

Ausbau der Geschäftsstellenkooperation 
(u.a. 2021: Garitz und Oerlenbach) 

entfällt/erledigt 

Reduzierung der selbstgenutzten Büroflä-
chen in der Hauptstelle Bad Kissingen 

in der Vorbereitung 

Prüfung der Reduzierung der selbstge-
nutzten Büroflächen an weiteren Standor-
ten. 
Aufnahme AOK in GST Hammelburg ist in 
2023 erfolgt, Schließung SB-GST Hammel-
burg in 2023. 

in Planung 

Erneuerbarer Gebäu-
deenergieverbrauch 

Steigerung des erneuerbaren Gebäudeenergie-
verbrauches 

Steigerung des Anteils an erneuerbaren 
Energiequellen in den Lieferverträgen für 
Strom- und Gaslieferungen 

2025 

Prüfung der Investition in Photovoltaik-an-
lage zur Stromerzeugung für Eigenver-
brauch in weiteren GST (Hauptstelle, Filiale 
Hammelburg) 

entfällt/erledigt 

Immobilien Immobilien der Sparkasse sind in einem energe-
tisch guten Zustand. Hierdurch erfolgt eine suk-
zessive Reduzierung des CO2-Ausstosses. 

Erhebung des Immobilienbestandes der 
Sparkasse nach energetischen Gesichts-
punkten und Erstellung eines mehrjähri-
gen Sanierungsplans  

2025 

Geschäftsreisever-
kehr 

Reduzierung der Treibhausgas-emissionen in 
Tonnen CO2- Äquivalente um 10% bis 2025 auf 
max. 60 Tonnen  
Neu: um 20% auf max. 40 Tonnen 

diverse Maßnahmen sh. Handlungsfelder 
Fuhrpark und Geschäftsfahrten  

2025 

Fuhrpark Steigerung des erneuerbaren Energieverbrau-
ches bei eigenen Fahrten 

anteilige Umstellung des Fuhrparks auf 
Hybrid-/E-Fahrzeuge 

entfällt/erledigt 

Geschäftsfahrten Reduzierung der Geschäftsfahrten Optimierung der Versorgungsfahrten für 
die eigenen Geschäftsstellen. 

in Umsetzung 

Seit 01.04.2022: Kooperation mit VR-Bank 
bei GST-Fahrten 

entfällt/erledigt 

Papierverbrauch 
  

Reduzierung des Papierverbrauches auf max. 45 
kg je Mitarbeiter bis 2025 
Neu: max. 30 kg je Mitarbeiter bis 2025 

diverse Maßnahmen und fortlaufende Prü-
fung von Potentialen 

fortlaufende Prüfung 
von Potentialen 

Einsatz von PenPads entfällt/erledigt 

Erhöhung der Nutzungsquote elektroni-
sches Postfach 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Einführung weiterer medialer Servicepro-
zesse und Produkte (digitale Workflows)  

fortlaufende Prüfung 
von Potentialen 

Umstellung auf klima-neutrales Kopier- 
und Kontoauszugsdruckerpapier 

entfällt/erledigt 

Reduzierung der Kartonprodukte bei Ma-
teriallieferungen durch Umstellung  auf 
dauerhafte Aufbewahrungsbehälter (R+R). 

in Planung 
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6. Arbeitnehmerbelange 
 

6.1. Bewertung von Risiken im Hinblick auf eigene Beschäftigte  

Motivierte und kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind das Fundament, auf dem die kontinuierliche und qualitativ 
hochwertige Betreuung unserer Kundinnen und Kunden ruht.  
 Die Arbeitgeberattraktivität ist für uns von höchster personalstrategischer Relevanz. Bei uns steht der Mensch im Mittel-

punkt, denn unsere Beschäftigten prägen die Wahrnehmung unserer Werte und Kompetenzen als Sparkasse. Angesichts 
des demografischen Wandels ist die Gewinnung und Bindung motivierter und qualifizierter Nachwuchskräfte eine zent-
rale Aufgabe. Die Gestaltung der Arbeitsbedingungen ist dabei ebenso wichtig wie die Möglichkeit, persönliche Anliegen 
der Beschäftigten mit den Interessen der Sparkasse zu vereinbaren. 

 Die Transformation der Arbeitswelt erhöht den Bedarf an beruflicher Weiterbildung. Als ein Handlungsfeld sehen wir un-
ter anderem den Aufbau und die Weiterentwicklung entsprechender Nachhaltigkeitskompetenz in der Anlageberatung, 
im Kreditgeschäft sowie in den Marktfolgebereichen.  

 
6.2. Beschäftigungspolitik und Chancengerechtigkeit  

Grundlagen der Beschäftigung und Tariftreue 
Die Sparkasse Bad Kissingen beschäftigte zum 31. Dezember 2023 insgesamt 290 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, im Vor-
jahr lag die Beschäftigtenzahl bei 288 Personen. 
Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse dem „Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst Bereich Sparkas-
sen“, in dem Gehälter, Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. Die überwiegende Zahl aller Beschäftigten 
der Sparkasse (85%) hat Arbeitsverträge nach diesem Tarifvertrag. Für alle Beschäftigten der Sparkasse Bad Kissingen werden 
die Kernnormen der „Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)“ befolgt.  
Die Sparkasse Bad Kissingen ist ein attraktiver Arbeitgeber, für Berufsanfängerinnen und Berufsanfänger wie für bereits im 
Beruf stehende Personen. Die Mehrzahl unserer Beschäftigten sowie Führungskräfte lebt auch im Geschäftsgebiet. Hier vor Ort 
bilden wir Nachwuchskräfte aus und entwickeln ihre Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiter. 
Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit in der Sparkasse Bad Kissingen beträgt 19,5 Jahre. Befristungen kommen gele-
gentlich zum Tragen bei der Übernahme von Auszubildenden, bei Neueinstellungen und auf Ebene des Vorstandes.  
Unsere Ausbildungsquote betrug 6,0 Prozent im Jahr 2023. Die Auszubildenden haben eine duale Berufsausbildung gewählt, 
bei der sich praxisnahes Lernen in der Sparkasse und im Berufsschulunterricht ergänzen. Die Auszubildenden streben einen 
Abschluss als Bankkauffrau oder Bankkaufmann an. Unser Ziel ist es, geeignete Auszubildende nach dem Abschluss ihrer 
Berufsausbildung in ein Beschäftigungsverhältnis in der Sparkasse zu übernehmen. 
Uns als Sparkasse ist es wichtig, unseren jungen Kolleginnen und Kollegen bereits während der Berufsausbildung Sicherheit 
und Perspektive, aber auch interessante und flexible Arbeitsfelder zu bieten. Wir sind überzeugt, dass die wirkliche Anerken-
nung und Wertschätzung eigener Ideen das „Ankommen“ im Unternehmen fördert. Im Rahmen der Ausbildung stärken wir 
daher durch selbst organisierte oder projektbezogene Arbeitsformen die Eigenverantwortlichkeit und die Kreativität unserer 
Auszubildenden.  
 
Gleichbehandlung und Entgelttransparenz 
Für die Sparkasse als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Her-
kunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, Nationalität, Alter, Beeinträchtigung, Geschlecht, Familienstand, sexueller Ori-
entierung oder jeglichen anderen persönlichen Eigenschaften eine Selbstverständlichkeit.  
Wir halten die Vorgaben des Entgelttransparenzgesetzes ein. Unsere Beschäftigten werden auf der Grundlage der geltenden 
tariflichen Bestimmungen unabhängig vom Geschlecht für gleiche Tätigkeiten gleich vergütet.  
Wir erfüllen die Anforderungen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes umfassend und haben die dazu erforderlichen 
Strukturen und Abläufe in der Sparkasse etabliert. Einen Gleichstellungsbeauftragten haben wir für unser Haus bestellt. Im 
vergangenen Jahr wurden keine Eingaben beim Gleichstellungsbeauftragten gemacht.  
Bei Stellenausschreibungen gibt es eine uneingeschränkte Gleichstellung der Geschlechter. Geeignete Stellen bieten wir auch 
als Teilzeitarbeitsplätze an. Auch bei der Einstellung von Auszubildenden wird im Rahmen von Eignung und Befähigung auf ein 
ausgewogenes Verhältnis der Geschlechter geachtet. 
Eine Dienstvereinbarung für variable Arbeitszeit eröffnet allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern flexible Gestaltungsmöglich- 
keiten bei der Planung ihrer Arbeitszeit. 
Generell steht den Mitarbeitenden der Sparkasse Bad Kissingen ein umfassendes Bildungsangebot zur Verfügung. Der Besuch 
von Schulungen/Seminaren wird auch Teilzeitbeschäftigten mit Familienpflichten sowie Beurlaubten (insbesondere, wenn die 
Rückkehr in den Beruf bereits absehbar ist) ermöglicht. Teilzeitbeschäftigte erhalten bei der Teilnahme an Ganztagsfortbildun-
gen einen Teilzeitausgleich bzw. eine Zeitgutschrift, wie entsprechend vollzeitbeschäftigte Mitarbeitende. 
Mitarbeitende im Erziehungsurlaub wird die Möglichkeit eröffnet, Kontakt zum Betrieb aufrechtzuerhalten durch Zusendung 
geeigneter Informationen, Einladung zu Infoveranstaltungen oder betrieblichen Veranstaltungen. Hieraus wird eine geringere 
Einarbeitungszeit beim beruflichen Wiedereinstieg resultieren. Beim Wiedereinstieg nach der Familienpause werden gezielte 
begleitende Schulungen während der Einarbeitungszeit angeboten. 
 
Beteiligung und Mitarbeitendenzufriedenheit 
Entsprechend den Vorgaben des bayerischen Personalvertretungsgesetzes ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Be-
schäftigten gewährleistet.  
Als Sparkasse bekennen wir uns zum Grundrecht, Gewerkschaften zu bilden, ihnen beizutreten sowie Kollektivverhandlungen 
zu führen. Wir unterstützen die Sicherstellung von freier Meinungsäußerung, von Organisationsfreiheit und die Einrichtung 
von Beschäftigtenvertretungen im Unternehmen. Wir sind der vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Beschäftigten und 
ihren Vertreterinnen und Vertretern verpflichtet, insbesondere dann, wenn es um Menschenrechte, Diversität, Inklusion und 
einen fairen Interessenausgleich im konstruktiven sozialen Dialog geht. 
Im Rahmen des betrieblichen Vorschlagswesens können Beschäftigte Ideen sowie Optimierungs- und Verbesserungsvor-
schläge einreichen und sich aktiv an der Weiterentwicklung der Sparkasse beteiligen.  
In regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen erfassen wir die Zufriedenheit unserer Beschäftigten sowie ihre Bereitschaft zur 
Weiterempfehlung der Sparkasse als Arbeitgeberin. Diese Kennzahlen verschaffen uns einen grundlegenden Überblick über 
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die Qualität unserer Beschäftigungspolitik. Durch die Möglichkeit zu offenen Angaben in den Befragungen regen wir die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zudem an, konkrete Verbesserungsimpulse zu geben, die als Orientierung für die Entwicklung 
gezielter Maßnahmen zur Optimierung unserer Leistungen als Arbeitgeber dienen.  
 
Kennzahlen 

 Anzahl - 2023 2022 

Beschäftigungsstruktur 
Anzahl ge-

samt 
Männer Frauen Divers 

Anzahl ge-
samt 

Männer Frauen Divers 

Aktive Beschäftigte gesamt (inkl. Aus-
zubildenden und Trainees) 

290 108 182 - 288 104 184 0 

Auszubildende und Trainees 15 8 7 - 10 4 6 0 

Beschäftigte aus der Region  259 92 167 - 266 92 174 0 

Führungskräfte aus der Region  26 17 9 - 27 20 7 0 
 

 Anzahl - 2023 2022 

Beschäftigungsstruktur 
Anzahl ge-

samt 
Männer Frauen Divers 

Anzahl ge-
samt 

Männer Frauen Divers 

Beschäftigte mit Tarifvertrag 290 108 182 - 249 90 143 0 

Gleichstellungsbeauftragte 1 1 - - 1 1 0 0 

Eingaben bei Gleichstellungsbeauftrag-
ten 

0 - - - 0  -   -  - 

 
Beschäftigungsverhältnisse Wert - 2023 2022 
Anteil Beschäftigte mit Tarifvertrag (in %) 99,3% 86% 
Anteil Beschäftigte mit unbefristetem Arbeitsvertrag (in %) k.A. k.A. 
Anteil Beschäftigte mit befristetem Arbeitsvertrag (in %) k.A. k.A. 

 
Betriebszugehörigkeit und Nachwuchskräfte Wert - 2023 2022 

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit (in Jahren) 19,5 21,1 

Ausbildungsquote (in Prozent) 6,0 4,0 

Übernahmequote (in Prozent) 100 100 

 
Diversität und Chancengerechtigkeit 
In der Sparkasse Bad Kissingen arbeiten Menschen aus unterschiedlichen Generationen, mit unterschiedlichen Qualifikatio-
nen, Lebensentwürfen oder kulturellen Hintergründen. Von ihren breit gefächerten Potenzialen können wir als Sparkasse pro-
fitieren. Die Anerkennung und Förderung unterschiedlicher Talente und Qualifikationen ist eine wichtige Ressource für innova-
tives und zukunftsgerichtetes unternehmerisches Handeln.  
Vielfalt hilft uns auch, attraktiv zu bleiben für die junge Generation und für digitale Talente. Wir fördern die Möglichkeit zum 
Austausch zwischen jungen und etablierten Mitarbeitern, schaffen gezielte Anlässe, sie miteinander ins Gespräch zu bringen. 
Als ein vordringliches Entwicklungsfeld im Bereich der Diversität sehen wir die Förderung von Frauen in Führungspositionen.  
Gemessen an ihrem Anteil an der Gesamtzahl der Beschäftigten sind sie in Führungspositionen über alle Ebenen nicht ent-
sprechend vertreten. Die stetige Erhöhung des Anteils von Frauen in Führungspositionen der Sparkasse hat für uns daher 
hohe Priorität. 
 
Kennzahlen 

 Anzahl - 2023 2022 

Diversität und Chan-
cengerechtigkeit 

Anzahl  
gesamt 

Männer Frauen Divers < 30 
Jahre 

30-50 
Jahre 

> 50 
Jahre 

Anzahl  
gesamt 

Männer Frauen Divers < 30 
Jahre 

30-50 
Jahre 

> 50 
Jahre 

Sparkasse 

Bankspezifisch Be-
schäftigte gesamt 
(ohne Auszubil-
dende und Trainees) 

249 91 158 0 27 96 126 251 92 159 0 12,0 33,5 54,5 

Vorstandsmitglieder 2 2 0 0 0 0 2 2 2 0 0 0 0 2 

Führungskräfte 29 20 9 0 2 16 11 30 22 8 0 4 13 13 

Kontrollorgane und Eigentümer 

Verwaltungsrat 11 10 1 0 0 2 9 11 10 1 0 0 2 9 

Zweckverband 14 13 1 0 0 3 11 14 14 0 0 0 4 10 

 
Frauenanteil nach Hierarchieebene in % - 2023 2022 

Weibliche Beschäftigte 63 63 

Weibliche Führungskräfte 31 27 

Weibliche Vorstandsmitglieder 0 0 

Weibliche Verwaltungsratsmitglieder 9 9 

 

6.3. Gesundheit und Wohlergehen 

Förderung von Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 
Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Bad Kissingen die Gesundheit ihrer Beschäftigten, etwa durch be-
triebsärztliche Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze und verschiedene Aktionstage zum Thema „Gesund-
heit“.  
Wir unterstützen die Gesundheitsprävention für unsere Beschäftigten sowie deren Angehörige durch ein umfassendes Infor-
mations- und Aufklärungsangebot, durch Schulungen, Seminare, Sport- und Fitnessangebote und vieles mehr.  
Die Sicherheit am Arbeitsplatz stellen wir durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)  
sicher.  
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Die krankheitsbedingte Abwesenheitsquote lag im Berichtsjahr 2023 bei 6,0%. Über unser Betriebliches Eingliederungsma-
nagement begleiten wir Mitarbeiter, die längere Zeit erkrankt waren, individuell zur besseren Reintegration ins Arbeitsleben. 
Neben den Angaben zur krankheitsbedingten Abwesenheitsquote bietet auch die Mitarbeitendenbefragung zur Zufrieden-
heit mit dem Angebot und der Qualität der gesundheitsbezogenen Angebote einen Einblick in die Leistungsfähigkeit des 
Gesundheitsmanagements der Sparkasse. Zugleich zeigt die Befragung auch Optimierungspotenziale in der Gesundheitsför-
derung auf.  
 
Kennzahlen 

Gesundheitsförderung Wert - 2023 2022 

Anzahl Arbeitsplätze mit ergonomischer Ausstattung 290 288 

Anzahl Kantinen mit biologischem und vegetarischem Angebot 0 0 

Krankheitsbedingte Abwesenheitsquote (in Prozent) 6,0 7,0 

 
Grundlagen und Rahmenbedingungen  
Die Sparkasse fühlt sich der Vereinbarkeit von Beruf und Familie verpflichtet. Für familiengerechte Arbeitsbedingungen en-
gagieren wir uns umfassend und mit großer Überzeugung. Dazu gehört auch, dass wir in der Sparkasse eine Kultur der Kolle-
gialität fördern, in der die Rücksichtnahme auf familiäre Erfordernisse ein Teil einer teamorientierten Arbeitsorganisation 
ist.  
Wir möchten außerdem für Frauen bessere Voraussetzungen schaffen, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des 
Familienlebens in Einklang zu bringen. Ebenso wollen wir Männer stärker ermutigen, Zeit für die Familie zu investieren. Auch 
die Pflege von Angehörigen fördern wir mit spezifischen Maßnahmen.  
 
Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
Mit einer Vielzahl von Maßnahmen und Angeboten hat die Sparkasse Bad Kissingen die notwendigen Rahmenbedingungen 
dafür geschaffen, dass ihre Beschäftigten die unterschiedlichen Anforderungen von Beruf und Familie gut oder besser in 
Einklang bringen können. Hierzu zählen u.a. sehr flexible Teilzeit-Modelle, variable Arbeitszeiten und die Möglichkeit zu mo-
bilem Arbeiten. Dokumentiert wird dies durch die Zertifizierung als Mitglied im „Familienpakt Bayern“. 
Die Angaben der Beschäftigten zu ihrer Zufriedenheit mit den familiengerechten Arbeitsbedingungen in der Sparkasse ge-
ben einen Anhaltspunkt, ob die oben angeführten Prinzipien, zu denen sich die Bad Kissingen bekennt, in der Praxis genü-
gend Anwendung und Anerkennung finden. Die Impulse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zeigen die Handlungsbedarfe 
auf, an denen weitergearbeitet werden kann, um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie weiter zu verbessern. Die dafür not-
wendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Bad Kissingen durch eine Vielzahl von Maßnahmen und Angeboten, 
wie z.B. flexible Arbeitszeiten, mobiles Arbeiten, Teilzeitangebote und wo möglich wohnortnahe Einsatzbereiche. 
 

 2023 Vorjahr 

Inanspruchnahme von Elternzeit  
Anzahl ge-

samt 
Männer Frauen Divers 

Anzahl ge-
samt 

Männer Frauen Divers 

Beschäftigte, die familienfreundliche 
Teilzeitangebote nutzen (ohne Alters-
teilzeit) 

149 20 129 0 127 9 118 0 

Beschäftigte in Elternzeit  15 4 11 0 15 3 12 0 

Rückkehr nach Elternzeit  11 4 7 0 5 3 2 0 

 

6.4. Weiterbildung/lebenslanges Lernen 

Grundlagen der Aus- und Weiterbildung  
Wir legen Wert auf gut ausgebildete Beschäftigte und fördern das lebenslange Lernen sowie die Weiterentwicklung der per-
sönlichen Fähigkeiten. Die Bewältigung der durch den Werte- und Kulturwandel, die demografische Entwicklung, die Digitali-
sierung und die Nachhaltigkeit ausgelösten Transformationsprozesse hat für uns als Sparkasse oberste Priorität. 
Die Sparkasse Bad Kissingen bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe ein breites Spektrum 
an Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch eröffnen wir unseren Beschäftigten langfristige berufliche Perspektiven sowohl in 
den Fach- als auch in den Führungsebenen unseres Hauses. 
Menschliche Nähe unterscheidet uns von unseren Mitbewerbern – diesen persönlichen Kontakt wollen wir trotz des notwendi-
gen Umbaus der Filialstruktur auf allen Wegen erhalten. Um dies zu gewährleisten, liegt weiterhin ein besonderer Schwerpunkt 
auf der Qualifikation unserer Beschäftigten für eine kanalübergreifende Kundenbetreuung. Damit dies gelingt, nutzen wir u.a. 
das Qualifizierungsangebot der regionalen Sparkassenakademie. 
Nach der Ausbildung bieten wir vielen Beschäftigten die Weiterbildung zur „Sparkassenfachwirtin“ bzw. zum „Sparkassenfach-
wirt“ oder zur „Bankfachwirtin“ bzw. zum „Bankfachwirt“ an den Sparkassenakademien an. Anschließend ist die Weiterbildung 
zur „Sparkassen-Betriebswirtin“ bzw. zum „Sparkassen-Betriebswirt“ oder zur „Bankbetriebswirtin“ bzw. zum „Bankbetriebs-
wirt“ möglich. Studieninteressierten Beschäftigten fördern wir das Studium zum „Bachelor of Science“ an der verbundeigenen 
Hochschule der Sparkassen-Finanzgruppe. 
Das Qualifizierungsprogramm zur oberen Führungsebene umschließt neben fachbezogenen Seminaren den Besuch des 
Lehrinstituts an der Hochschule für Finanzwirtschaft & Management in Bonn mit dem Abschluss zur „diplomierten Sparkas-
senbetriebswirtin“ bzw. zum „diplomierten Sparkassenbetriebswirt“. Besonders leistungsstarke Bachelorabsolventinnen 
oder -absolventen können ein Studium zum „Master of Business Administration (MBA)“ anschließen, welches für obere Füh-
rungsaufgaben qualifiziert. 
 
Weiterbildungsmaßnahmen  
Der Qualifizierungsbedarf der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird von uns vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforde-
rungen, die sich zum Beispiel aus der Digitalisierung, aus Änderungen des Produkt- und Dienstleistungsangebots sowie aus 
regulatorischen Anforderungen ergeben, laufend analysiert. Daraus resultiert die kontinuierliche Fortschreibung der Weiter-
bildungsziele für einzelne Beschäftigte, Teams oder die gesamte Sparkasse, welche durch interne und externe Schulungen 
verfolgt werden. 
In die Weiterbildung unserer Mitarbeitenden haben wir im Berichtsjahr mehr als 198,5 TEUR investiert. Der zeitliche Umfang 
der Weiterbildung orientiert sich an der Aufgabe des Mitarbeitenden bzw. seiner fachlichen und persönlichen Entwicklung.  
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Nach der Ausbildung bieten wir vielen Beschäftigten die Weiterbildung zum/zur Sparkassenfachwirt*in/Bankfachwirt*in und 
anschließend zum Sparkassenbetriebswirt*in/Bankbetriebswirt*in an den Sparkassenakademien an. Studieninteressierten 
Beschäftigten fördern wir das Studium zum Bachelor of Science an der verbundeigenen Hochschule der Sparkassen-Finanz-
gruppe. Darüber hinaus beteiligen wir uns mit attraktiven Beträgen an den Lehrgangskosten bei externen Studienabschlüssen. 
In Zusammenarbeit mit den Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe bietet die Sparkasse Bad Kissingen ein breites Spekt-
rum an spezifischen Aus- und Weiterbildungsangeboten für alle Mitarbeiter. Durch eine umfassende Nachwuchsförderung und 
Aufstiegsweiterbildung eröffnen wir unseren Mitarbeitern langfristige berufliche Entwicklungsperspektiven in der Sparkasse.   
Im Berichtsjahr 2023 haben 100 Prozent aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein Feedbackgespräch zur Beurteilung ihrer 
Leistung und beruflichen Entwicklung erhalten. Durch die Anmerkungen der Beschäftigten zu den offenen Fragen lassen sich 
zudem gezielt Ursachen und Verbesserungsmöglichkeiten ermitteln. Die Sparkasse Bad Kissingen hat daher konkrete Maß-
nahmen zur Optimierung der Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten von Beschäftigten implementiert (z.B. digitales 
Lernen).  
 
Kennzahlen 

 Anzahl - 2023 2022 

Teilnahmen an Weiterbildungsmaß-
nahmen 

Anzahl ge-
samt 

< 30 Jahre 30-50 Jahre > 50 Jahre 
Anzahl  
gesamt 

< 30 Jahre 30-50 Jahre > 50 Jahre 

Teilnehmende an Weiterbildungsmaß-
nahmen 

k.A.** k.A.* k.A.* k.A.* k.A.** k.A.* k.A.* k.A.* 

Personentage für Fortbildung k.A. ** k.A.* k.A.* k.A.* k.A.** k.A.* k.A.* k.A.* 
 (*) Eine Auswertung nach Altersgruppen ist momentan noch nicht möglich. 
(**) eine Angabe ist hier aufgrund der zunehmenden Anzahl an digitalen, nicht erfassbaren Weiterbildungen nicht möglich 

 
 

Investitionen in Fort- und Weiterbildung  Wert - 2023 2022 

Ausgaben für Fort- und Weiterbildung insgesamt (in T€) 198,5 145,8 

Durchschnittliche jährliche Anzahl Tage für Aus- und Weiterbildung pro Beschäftigten (in Tagen) k.A.** k.A.** 
(**) eine Angabe ist hier aufgrund der zunehmenden Anzahl an digitalen, nicht erfassbaren Weiterbildungen nicht möglich 
 
 
6.5. Handlungsprogramm im Bereich Arbeitnehmerbelange 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Frauen in Führungs-po-
sitionen 

Erhöhung der aktuellen Quote Motivation der Kolleginnen zu Bewerbungen 
Ausschreibung der Stellen auch in Teilzeit 

ganzjährig 

Vereinbarkeit Familie 
und Beruf 
  

Integration aller Elternzeit- 
Rückkehrerinnen in den aktiven Sparkas-
senbetrieb  

Rechtzeitige Kontaktaufnahme zur Klärung der Möglichkei-
ten, Planung der erforderlichen Einarbeitung 

ganzjährig 

Teilzeitquote über SVB-Schnitt Besetzung von Stellen soweit möglich auch mit Teilzeit- 
kräften 

jährlich 

Gesundheitsmanage-
ment 

Beitrag zur Gesunderhaltung der  
Mitarbeiter; im Idealfall Reduzierung der 
Krankheitsquote 

Aktives Angebot diverser Maßnahmen ganzjährig 

Angebot von Fahrradstellplätzen an den GST-Standorten ganzjährig  

Angebot Fahrradleasing entfällt/erledigt 

Ressourcenverbrauch 
  

Sensibilisierung der Mitarbeiter bzgl. spar-
samen Ressourcenverbrauchs 

Regelmäßige Thematisierung in Besprechungen und  
Intranet-Veröffentlichungen 

ganzjährig 

möglichst wohnortnahe Einsatzorte Berücksichtigung bei der Einsatzplanung der Personal- 
reserven 

ganzjährig 

 
 
 
7. Achtung der Menschenrechte 

 

7.1. Bewertung von Risiken im Bereich Achtung der Menschenrechte  

Grundlage für unsere Geschäftstätigkeit sind der öffentliche Auftrag und das Regionalprinzip. Unsere Beschäftigten, Kundin-
nen und Kunden, Geschäftspartner und Lieferanten kommen überwiegend aus dem Geschäftsgebiet. 
Marktdynamiken, veränderte Betriebsbedingungen, neue Geschäftsbeziehungen etc. können jedoch immer wieder po-
tenziell oder tatsächlich Auswirkung auf die Risikosituation im Bereich der Menschenrechte haben. 
Daher handeln wir stets im Bewusstsein, dass die Beachtung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfaltspflich-
ten eine kontinuierliche Aufmerksamkeit auf den verschiedenen Ebenen des Unternehmens erfordert.  
Gesetzeskonformes Handeln und eine ausgeprägte Compliance-Kultur sind die Grundlagen unserer Geschäftstätigkeit. Alle 
relevanten Geschäftsprozesse werden durch die Compliance-Funktion in unserer Sparkasse überwacht. Eingebunden in die 
Identifikation und Analyse von Risiken bei den Menschenrechten sind die für die jeweiligen Risiken relevanten Bereiche, z. 
B. Nachhaltigkeit, Personal, Unternehmenssteuerung, Compliance. So wird sichergestellt, dass die relevanten Unterneh-
mensbereiche in die Verantwortung für den Umgang mit Menschenrechten eingebunden sind. 
Für alle Beschäftigten der Sparkasse werden die Kernarbeitsnormen der „Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)“ einge-
halten. Wir erfüllen alle gesetzlichen und tariflichen Anforderungen an Mitbestimmung, Gleichstellung, Antidiskriminierung, 
Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung.  
Mit den geschilderten Regelungen und Prozessen können menschenrechtliche Risiken frühzeitig identifiziert und falls not-
wendig mit geeigneten Maßnahmen minimiert oder verhindert werden oder, im Falle einer unmittelbar bevorstehenden 
oder tatsächlichen Verletzung, kann Abhilfe ergriffen werden.  
Einzelheiten zu materiellen Risiken legen wir im Risikobericht im Rahmen des Lageberichts offen. Es liegen keine auf Men-
schenrechtsverletzungen bezogenen Risiken vor. 
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In Bezug auf Menschenrechtsverletzungen liegen im Geschäftsbetrieb keine wesentlichen Risiken vor.  
Alle Mitarbeitenden in den in diesem Zusammenhang relevanten Geschäftsbereichen werden regelmäßig durch Informatio-
nen und Schulungen speziell auf die Anforderungen in ihrem Bereich geschult und sensibilisiert. 
 
7.2. Achtung der Menschenrechte 

Die Sparkasse und ihr Vorstand bekennen sich zur Achtung der allgemeinen, international anerkannten Menschenrechte. 
Dieses Bekenntnis schließt unsere Verpflichtung mit ein, im Geschäftsbetrieb, beim Produkt- und Dienstleistungsange-
bot im Kerngeschäft sowie in eigenen Liefer- und Wertschöpfungsketten menschenrechtlichen und umweltbezogenen 
Belangen mit größtmöglicher Sorgfalt nachzukommen.  
Die Achtung der Menschenrechte und die Wahrnehmung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfaltspflichten 
stehen im Einklang mit unseren Grundwerten als Sparkasse. Unser Gründungsprinzip fußt auf Respekt, Fairness und 
Rücksichtnahme gegenüber benachteiligten Personen. Diese Werteorientierungen schließen heute das Bekenntnis zu 
Demokratie, Toleranz, Vielfalt und Chancengleichheit mit ein und sind unerlässlich für eine verantwortliche und kunden-
orientierte Unternehmensführung. 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Sparkasse sind dazu angehalten, bei allen unternehmensinternen sowie 
bei allen externen geschäftlichen Aktivitäten aufrichtig, ethisch einwandfrei, fair, verlässlich und nachhaltig zu handeln 
und die Wahrung der Menschenrechte sicherzustellen. Dies erwarten wir auch von unseren Kundinnen und Kunden, Ge-
schäftspartnern und Dienstleistern. Eine Missachtung oder Verletzung der Menschenrechte wird nicht geduldet. 
Bei der Beachtung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten und ihrer Vorkehrungen zu deren Einhaltung befolgen wir 
deutsches und europäisches Recht.  
 

7.3. Menschenrechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflichten  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
In Richtlinien, internen Arbeitsanweisungen sowie in Betriebsvereinbarungen sind alle wesentlichen Regelungen festgehalten, 
die den Beschäftigten als Orientierung dienen können, um die Prinzipien und Werte der Sparkasse Bad Kissingen im täglichen 
Handeln umzusetzen.  
Die Sparkasse Bad Kissingen erkennt das Recht der Mitarbeitenden auf den Schutz ihrer persönlichen Daten an und geht 
mit allen mitarbeiterbezogenen Daten gesetzeskonform um.  
Für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden die Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) 
eingehalten.  
Zur Gesundheitsprävention wurde ein umfassendes System von Sensibilisierungs-, Motivations- und Umsetzungshilfen 
etabliert, welche das Gesundheitsbewusstsein der Mitarbeitenden fördern und stärken. 
Die Sparkasse Bad Kissingen bietet allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gleiche Beschäftigungschancen und Aufstiegs-
möglichkeiten entsprechend ihren Zielen und Fähigkeiten.  
Die Vorgaben des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) werden beachtet.  
Die Sparkasse Bad Kissingen entlohnt ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fair, leistungsbezogen und angemessen. Bei 
uns finden die Tarifverträge des TVöD-S Anwendung. Entsprechend den Vorgaben des Entgelttransparenzgesetzes wird in 
der Sparkasse Bad Kissingen die Entgeltgleichheit von Frauen und Männern gewährleistet.  
Wir bekennen uns zum Grundrecht, Gewerkschaften zu bilden, ihnen beizutreten sowie Kollektivverhandlungen zu führen 
und zu streiken. Entsprechend den Vorgaben des Betriebsverfassungsgesetzes ist die Beteiligung und Mitbestimmung der 
Beschäftigten gewährleistet. 
In der Sparkasse Bad Kissingen bestehen über Befragungen sowie bestehende Beschwerderechte Möglichkeiten zur Kom-
munikation von Verbesserungs- oder Veränderungswünschen. 
Die Sparkasse Bad Kissingen bekennt sich nachdrücklich uneingeschränkt zum Verbot jeglicher Form von Zwangsarbeit, 
sexueller Ausbeutung, Menschenhandel und moderner Sklaverei. Die Sparkasse Bad Kissingen duldet keine Form ausbeu-
terischer Kinderarbeit.  
Die gesetzlichen Vorgaben zum Umweltschutz werden von der Sparkasse Bad Kissingen strikt eingehalten.  
Wir vermeiden alle Handlungen, die eine negative Auswirkung auf die Gesundheit und das Wohlergehen unserer Beschäf-
tigten, unserer Kundinnen und Kunden und Geschäftspartner sowie aller anderen Anspruchsgruppen haben könnten.  

 
Kundinnen und Kunden 
Kundenzufriedenheit ist unser wichtigstes strategisches Geschäftsziel. Wir bekennen uns zu unserer Verantwortung für die 
Menschen und Unternehmen in der Region. Faire Partnerschaft heißt für uns auch, niemanden von modernen Finanzdienstleis-
tungen auszuschließen. Unser Ziel ist es, unsere Produkte und Dienstleistungen für jeden Kunden gleichberechtigt zugänglich 
zu machen.  
Wir haben daher den barrierefreien Zugang zu unseren Filialen, zu unserem Internetauftritt, zu den Selbstbedienungsgeräten 
und zu unserem gesamten Beratungsangebot ausgebaut. Die Bereitstellung von Produkten erfolgt im Sinne des Multikanal-
banking, sowohl über das stationäre Geschäft als auch über die Internet-Filiale und die S-APP.  
Die Sparkasse Bad Kissingen verfügt auch über ein umfassendes internes und externes Beschwerdemanagement, in dem wir 
sämtliche Impulse und Anliegen unserer Kundinnen und Kunden systematisch analysieren. 
 
 

Kundenkreditgeschäft 
s. Abschnitt 4.4. 
 
Eigenanlage 
s. Abschnitt 4.6.1. 
 
Lieferanten und Dienstleister 
Die Sparkasse Bad Kissingen erwartet von ihren Lieferanten und Dienstleistern, dass sie ökonomische, ökologische, ethische 
und soziale Mindestanforderungen erfüllen.  
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7.4. Beschwerde- und Meldemöglichkeiten, Sensibilisierung 

In Fällen, in denen Mitarbeitende oder Dritte eine Missachtung ihrer Rechte empfinden, stehen ihnen Beschwerde- und Mel-
dewege sowie Vertretungsstellen im Rahmen des Hinweisgebersystems in der Sparkasse als Ansprechpersonen und Unter-
stützung zur Verfügung.  
 
7.5. Handlungsprogramm im Bereich Achtung von Menschenrechten 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Compliance gesetzeskonformes 
Handeln überwachen 

Prüfung aller relevanten 
Geschäftsprozesse 

fortlaufende Berück-
sichtigung  
(Daueraufgabe) 

Integration von Vorgaben zum 
Umgang mit Nachhaltigkeit in 
die Compliance-Prozesse  

Berücksichtigung der Nachhaltigkeits-
themen im Tätigkeitsbericht Compliance 
MaRisk 

Berücksichtigung des Nachhaltigkeitsthemas 
im Tätigkeitsbericht Compliance MaRisk  

jährlich 

 
 
 
8. Corporate Governance 

 

8.1. Bewertung von Risiken im Bereich Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Sparkassen als Finanzinstitute unterliegen spezialgesetzlichen Regelungen zur Prävention und Bekämpfung von kriminellen 
Handlungen wie Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung, Betrug, Korruption, Insiderhandel, Marktmanipulation, Wirtschaftskri-
minalität und sonstigen strafbaren Handlungen. Daneben sind Regeln zum Datenschutz und Embargovorschriften/Finanzsank-
tionen einzuhalten. Die Sparkasse Bad Kissingen bekennt sich ausdrücklich zum Ziel, illegale Tätigkeiten zu bekämpfen. 
Das Beauftragtenwesen stellt über Vorkehrungen und detaillierte Gegenmaßnahmen sicher, dass im Einklang mit den gesetzli-
chen Vorgaben gehandelt wird, um Vermögens- und Reputationsschäden für die Sparkasse Bad Kissingen und ihre Kundinnen 
und Kunden zu verhindern. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben 
unter Nutzung der Verbandsunterstützung ermöglicht eine Identifizierung von möglichen Compliance-Risiken. Auf neue recht-
liche Entwicklungen werden die Geschäftsbereiche hingewiesen. 
 
8.2. Instrumente zur Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Wir erwarten von unseren Beschäftigten, dass sie stets rechtskonform handeln, das heißt, dass sie sowohl externe als auch 
interne Regeln und Gesetze befolgen. Für die Überwachung dieser Vorgaben sind in unserem Haus Compliance-Beauftragte 

verantwortlich. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft, haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten 
Informationszugang.  
Die Beauftragten identifizieren zudem mögliche Interessenkonflikte. Darüber hinaus wird auch die Einhaltung der internen 
Verhaltensregeln vom Bereich Compliance geprüft. Hierzu gehört insbesondere die Einhaltung der allgemeinen Geschäftsan-
weisung und unseres Verhaltenskodex, der die Basis unserer Compliance-Grundsätze bildet. 
Weiter unterstützen und beraten sie den Vorstand bei der Einhaltung rechtlicher Vorgaben. Die Beauftragten erstatten sowohl 
jährlich als auch anlassbezogen Bericht an den Vorstand. Die Informationen werden an die interne Revision und an den Ver-
waltungsrat weitergeleitet. 
In unserem Haus pflegen wir eine Compliance-Kultur. Betroffene Beschäftigte werden im Rahmen regelmäßiger Compliance-
Schulungen auf die von der Sparkasse festgelegten Präventionsmaßnahmen in den oben genannten Bereichen hingewiesen. 
Darüber hinaus werden die Mitarbeiter bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln unterrich-
tet. 
Um Compliance-Verstöße zu vermeiden, sind alle Beschäftigten aufgefordert, sich mit ihren Fragen und Hinweisen an ihre Füh-
rungskräfte, die Fachbereiche oder die Compliance zu wenden. Damit Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, geben 
wir unseren Beschäftigten die Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem).  
Die Sparkasse Bad Kissingen trägt dafür Sorge, dass ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, aber auch externe Dritte die Mög-
lichkeit haben, auf Auffälligkeiten und Verstöße gegen Richtlinien und Gesetze innerhalb der Sparkasse sowie durch Ge-
schäftspartner und Kundinnen bzw. Kunden hinzuweisen. Hierfür bietet die Sparkasse Bad Kissingen geschützte schriftliche 
und mündliche Meldekanäle an. Eine strikt vertrauliche Behandlung der Hinweise wird zugesichert. Zur Wahrung von Neutra-
lität und Sicherheit der Person kann die Meldung auch anonym erfolgen. 
 
8.3. Politische Interessenvertretung 

Die Sparkasse Bad Kissingen ist Mitglied im Sparkassenverband Bayern und über diesen dem Deutschen Sparkassen- und Gi-
roverband e. V. (DSGV) in Berlin angeschlossen. Der DSGV vertritt die Interessen der Sparkassen-Finanzgruppe gegenüber 
staatlichen Stellen und in der Öffentlichkeit und organisiert die Willensbildung innerhalb der Gruppe. 
Darüber hinaus legt er die strategische Ausrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe fest. Hierzu erarbeiten seine Mitglieder und 
Verbundunternehmen mit dem DSGV Konzepte für eine erfolgreiche Marktbearbeitung. Der DSGV ist Träger der zentralen Bil-
dungseinrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe, der Hochschule für Finanzwirtschaft & Management. Weitere Gemeinschafts-
einrichtungen sind zum Beispiel die Stiftung für die Wissenschaft, die Eberle-Butschkau-Stiftung sowie die Sparkassenstiftung 
für internationale Kooperation. Der DSGV verwaltet zudem die institutssichernden Einrichtungen nach dem Einlagensiche-
rungs- und Anlegerentschädigungsgesetz und das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe sowie den Sicherungs-
fonds der Girozentralen und den Sicherungsfonds der Landesbausparkassen. 
Wir spenden nicht an Parteien und Politikerinnen und Politiker. Weiterhin erfolgen keine Spenden an verfassungsfeindliche, 
demokratiegefährdende oder menschenverachtende Organisationen oder Vereinigungen jeder Art. 
 
8.4. Steuern 

Steuern sind die wichtigste Einnahmequelle eines Staates für die Erfüllung seiner hoheitlichen Aufgaben, insbesondere der 
umfassenden Daseinsvorsorge für die Bürgerinnen und Bürger. Steuern dienen damit auch der Erfüllung der Aufgaben, die 
mit einer nachhaltigen Entwicklung der Staaten verbunden sind. 
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Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut berücksichtigt die Sparkasse umfassend und bei allen relevanten Geschäftstätigkei-
ten sowie in allen ihren Gesellschaften die jeweils gültigen steuerrechtlichen Anforderungen. Die Sparkasse hält die jeweils 
geltenden Steuergesetze und -vorschriften in Bezug auf ihre eigenen Steuerverbindlichkeiten ein. Wir kommunizieren an-
lassbezogen aktiv, transparent und konstruktiv mit den jeweils zuständigen Steuerbehörden. Steuerhinterziehung ist illegal 
und steht im Widerspruch zu unserer Unternehmenskultur sowie zu unseren Werten und Überzeugungen. 
 
 

8.5. Handlungsprogramm im Bereich Bekämpfung von Korruption und Bestechung  

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Mitarbeiter Prävention & Bekämpfung von kriminellen 
Handlungen wie Geldwäsche, Terrorismusfi-
nanzierung, Betrug, Korruption, Insiderhan-
del, Marktmanipulation, Wirtschafts-kriminali-
tät und sonstigen strafbaren Handlungen 

Regelmäßige Schulung der Mitarbeiter fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Mitarbeiter Einhaltung der rechtlichen Vorgaben Anerkennung der Regelungen der allge-
meinen Geschäftsanweisung und des Ver-
haltenscodex durch die Mitarbeiter, Orga-
nisationsrichtlinien 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Mitarbeiter Sicherstellung der Einhaltung der rechtlichen 
Regelungen 

IKS, teilweise 4-Augen-Prinzip, systemsei-
tige Kontrollen, Kontroll-/Überwachungs-
handlungen der Internen Revision und der 
Beauftragten 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Mitarbeiter Meldung von Compliance-Verstößen Regelungen zum Hinweisgebersystem  fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Rechtliche Regelungen/ 
Vorgaben 

Einhaltung und Bewertung rechtlicher Vorga-
ben & Identifizierung neuer rechtlicher Rege-
lungen 

Regelmäßige Bestandsaufnahme, Risiko-
analyse, Bewertung der rechtlichen Rege-
lungen und Vorgaben 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Identifizierung neuer rechtlicher Regelun-
gen/Vorgaben und etwaiger Risiken 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Maschinelle Meldeabgabe durch DL fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

Restriktions- und Sanktionsmöglichkeiten, 
Meldepflichten an die BaFin 

fortlaufende Berücksich-
tigung (Daueraufgabe) 

 


